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Das Abonnement 

auf dies mit Aus nahme der 

onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 

r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In. und Auslandes an. 


Sonnabend den 19. März 1864. 


Voſener Zeikung 


67. 


In ſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an. 
genommen. 


Amtliches. 


em Berlin, 19. Mürz. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge 
Nat Dem Brandmeiſter Lieutenant a. D. Bauerdorff zu Berlin den 
i 675 en Adlerorden vierter Klaſſe, dem Hoflieferanten Karl Arnold da⸗ 
55 den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Mauerpolier 
Farard Demme, dem Dachdeckermeiſter Weißenbagen und dem 
h euermann Kranz, ſämmtlich zu Berlin, die Rettungsmedaille am Bande 
. verleihen; ferner den evangeliſchen Pfarrer Tyrol in Angerburg zum 

egierungs⸗ und Schulrath bei der Regierung in Gumbinnen zu ernennen. 
h Der Königliche Kreisbaumeiſter Schmid zu Jülich iſt in die Waſſer⸗ 
maumeiſterſtelle zu Cochem und der k. Waſſerbaumeiſter Corlin zu Cochem 
Mdie Kreisbaumeiſterſtelle zu Jülich verfegt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Dresden, Freitag 18. März, Nachmittags. Dem 
Dresdner Journal“ wird aus London von Donnerſtag 
Abend telegraphirt, daß Dänemark die Konferenz ohne Waf⸗ 
fenſtillſtand annehme auf Grundlage des Arrangements 
don 1851 und 1852; Frankreich befürwortet die Zuzieh⸗ 
ung des deutſchen Bundes. 

Weimar, Freitag 18. März, Nachmittags. Die 
„Weimarſche Zeitung“ meldet: Dänemark willigt in Unter⸗ 
andlungen auf der Baſis der Verträge von 1851 und 
1852; Frankreich beharrt auf der Zuziehung des deutſchen 


0 
Bundes. 

London, 18. März. In der heutigen Sitzung des Ober- 
hauf es etſuchte Earl Nuſſell den Lord Ellenborongh um Perta⸗ 
gung des Dänemark betreffenden Antrages. Er habe gute Gründe 
zu der Hoffnung, Dänemark werde den Konſerenzvorſchlag anneh⸗ 
Men und in einen Waffenſtillſtand auf der bewußten Grundlage 
(bes uti possidetis) willigen. Eine Piskuſſon über dieſe Auge- 
legenheit fei bei ihrer noch zweifelhaften Lage nicht wünſcheuswerth. 

> Sord Euenborongh willigte tin. a 
) 


—— 


A I TR DE — ar; 
Die Folgen der Bauern-Emnneipation in Polen. 
Die große Mühe, welche ſich die polniſchen Revolutionsorgane ger 
ben, den Emancipationsakt der ruſſiſchen Regierung dem Volke zu ver⸗ 
dächtigen, beweiſt am beſten, wie unbequem ihnen derſelbe gerade jetzt ge⸗ 
mmen. Was ſie gegen denſelben aber anführen, iſt kaum von der 
Art, um das Volt wirklich gegen dieſe Geſetze einzunehmen. Die ruſ⸗ 
fiſche Regierung, ſagen ſie, ahmt blos die Nationalbehörden nach, welche 
m Bauern längſt freies Eigenthum verſprochen haben, und bezweckt 
damit nicht das Wohl des Bauernſtandes, ſondern ſieht darin blos ein 
Politisches Hülfsmittel, um Polen, dem fie nicht gewachſen iſt, zu bän⸗ 
digen. Sie werde das Geſetz entweder langſam oder gar nicht ausfüh⸗ 
den, ſondern betrachte es für jetzt als einen dem eigennützigen Bauer hin⸗ 
ſeworfenen Biſſen, den ſie in anderer Zeit ihm wieder entreißen werde. 
Schon daß die Maßregel in die Hand der Militärbehörden gelegt ſei, be⸗ 
weiſe, daß dieſelbe nicht ehrlich gemeint fein könne; denn eine ſolche Re⸗ 
rm laſſe ſich auf dieſem Wege und mit dieſen Organen gar nicht durch⸗ 
führen. Deutſche Blätter beten dies nach, ohne auch nur eine Ahnung 
von dem früheren wirthſchaftlichen Zuſtande des polniſchen Bauern und 
em ſyſtematiſchen Widerſtreben des beſitzenden Adels gegen jede Reform 
dieſer Verhältniſſe zu haben. Blätter, die ſonſt ſtets die Partei des 

unterdrückten gegen den Unterdrücker nehmen und die Freiheit in jeder 
orm, ſei ſie ein Geſchenk oder ein ſchwer errungenes Gut, willkommen 
heißen, verhalten ſich einer Maßregel gegenüber, die mit einem Schlage 
Millionen bis dahin geknechteter Weſen radilal befreit und zu Men⸗ 
chen macht, kühl und mißtrauiſch, weil fie Motive dafür vermuthen, 
elche ihnen nicht ganz rein erſcheinen. Wir wollen zugeben, daß die 
prüſumirten Motive zu dem ſchnellen Vorgehen der kaiſerlichen Regierung 
in dieſer Sache mitgewirkt haben, aber iſt es denn zu tadeln, daß ſie ſich 
lieber ſolcher Waffen, als der Lanze des Koſaken zur Beſchwichtigung des 
Aufſtandes bedienen will? Man ſollte wohl neben der Klugheit auch 
etwas Humanität in der Maaßregel finden. Das einzige wirkſame Mo⸗ 
did dafür aber im Aufſtande zu ſuchen, geht um deshalb nicht an, weil 
ie Regierung, wie Graf Berg ſelbſt ausgeführt, ſchon im Jahre 1861 
mit dem Emancipationsgeſetze hervortrat und ſeine Durchführung damals 
nur an dem Widerſtande des Adels ſcheiterte. 
Ernſt muß es ihr alſo mit demſelben fein, wie es ihr Intereſſe 
Üt, das Geſetz durchzuführen. Daß fie ſich der Militärbehörden als ihrer 
rgane dazu bedient, iſt ein Gebot der Nothwendigleit; denn ſie hat keine 
anderen, und wird vielleicht lange nicht zu einer durchgreifenden Reorga⸗ 
Nation des Beamtenthums kommen, konnte alſo die Ablöjungsfrage 
duch nicht bis dahin verſchieben. Die Abſicht, den Revolutionsbehörden 
e Priorität abzugewinnen, konnte kaum viel zur Beſchleunigung bei⸗ 
ragen, weil die ruſſiſche Regierung den allgemeinen Verſprechungen die⸗ 
ger Behörden an die Bauern im vorigen Jahre, deren Wirkungsloſigkeit 
ch damals erwieſen hat, nicht ein gar zu großes Gewicht beilegen kann; 
doch mag immerhin die Operationsweiſe der Nationalen nach dieſer Rich⸗ 
ung hin dabei in Betracht gezogen ſein. Daß die letzteren aber, wie ſie 
ſich den Anſchein geben, mit der Löſung der Bauernfrage der rechtmäßigen 
egierung ſchon vorangegangen ſind, iſt eine von den vielen Täuſchun⸗ 
gen, denen die Revolutionspartei ſich hingiebt. Was gelten die allge⸗ 
neinen Phraſen eines Inſurgentencheſs, oder eines einzelnen Gutsbe⸗ 
iers oder einer Nationalbehörde, welche die Freiheit der Bauern ohne 
alle Regelung ausſprechen. Sie verfliegen in der Luft, und dann lau⸗ 
teten, wohlgemerkt alle dieſe Verſprechungen nur auf den Fall, daß die 
uſſen aus dem Lande gejagt wären. Wie lange hätte da der arme 
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uer warten müſſen! Die ruſſiſche Regierung giebt nicht allgemeine gürtel bereits ſehr weſentlich verringert. 
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Phraſen, ſondern ein umfaſſendes vollſtändiges Regulativ, wonach 


die Sache ſogleich angefaßt und mit Berückſichtigung aller rechtlichen 
Intereſſen ins Leben geführt werden kann. Und ſicher iſt, die Regie⸗ 


rung kann nicht zurück; denn ſie hat ein Intereſſe an der Durchführung 
des Geſetzes. Sie will den Bauer vom Gutsherrn und dem mit ihm 
eng zuſammenhängenden Geiſtlichen unabhängig ſtellen, um in ihm ein 
Gegengewicht gegen die in dieſen beiden Ständen wurzelnde Agitation zu 
erhalten; das iſt allerdings wieder ein politiſches Motiv, aber es trifft 
glücklicher Weiſe mit dem Vortheil des Bauern zuſammen, dieſes Bau⸗ 
ern, der in der Abhängigkeit von ſeinem Gutsherrn für immer in ſeiner 
thieriſchen Exiſtenz verblieben wäre, und unter dem niedrigſten Knecht in 
Deutſchland ſteht. In einem Lande, wo Alles auf dem Ackerbau beruht, 
iſt, wenn nicht einmal ein kräftiger, intelligenter Bauernſtand vorhanden 
iſt, gar kein Fortſchitt denkbar. Die Hebung dieſes Standes iſt die erſte 
Aufgabe einer geſunden Politik. Sowie der Bauernſtand in Polen un⸗ 
abhängig, mit einigem Selbſtgefühl erfüllt daſtehen wird, werden ſich 
auch die bisher ganz vermißten Tugenden, Fleiß, Ordnungsliebe, Spar⸗ 


Deutſchlanud. 

Preußen. 2 Berlin, 18. März. [Anerkennung des 
preußiſchen Geſchützſyſtems; Reſultate des bisherigen 
Feldzuges für die Kriegswiſſenſchaft.] Der Ruf des preußi⸗ 
ſchen gezogenen Geſchützſyſtems darf durch die letzten Kämpfe auf Sun⸗ 
dewitt und namentlich durch das Artilleriegefecht mit dem „Rolf Krale“ 
als feſt begründet angeſehen werden. Rußland hat in der berühmten 
Geſchützgießerei von Krupp in Eſſen eine Beſtellung von 400 Stück 
vier⸗ und achtpfündiger Geſchützrohre nach dem preußiſchen Syſteme auf⸗ 
gegeben, und Oeſtreich ſteht im Begriff, dies letztere ebenfalls anzuneh⸗ 
men. Bekanntlich hat das von dieſem Staate adoptirte gezogene Ge⸗ 
ſchützſyſtem vollſtändig Fiasco gemacht und es ſind dem öſtreichi⸗ 
ſchen Korps in Schleswig aus dieſem Grunde zwei preußiſche gezogene 
Batterien beigegeben. Namentlich bewährt hat ſich auch noch die vier⸗ 
pfündige fahrende gezogene Batterie, die verſuchsweiſe der kombinirten 
preußiſchen Garde « Divifion zugetheilt iſt und über welche die Ur⸗ 
theile nach der erſten Probe bei den vorjährigen großen Herbſtmanövern 
im Allgemeinen wenig günſtig lauteten. Die letzten Gefechte an der jü⸗ 
tischen Grenze find, was die Artillerie betrifft, vorzugsweiſe mit dieſer 
Batterie geführt worden und hat dieſelbe dabei durch ihre Schnelligkeit, 
wie durch die Sicherheit und Wirkſamkeit ihres Feuers alle Erwartungen 
übertroffen. 

So unbedeutend die bisherigen Kriegsvorgänge in den Herzogthü⸗ 
mern im Vergleich zu den großen Schlachten und blutigen Kämpfen der 
großen Kriege zu Anfang dieſes Jahrhunderts, wie des Krimm⸗ und 
letzten italieniſchen Krieges auch noch erſcheinen mögen, ſo weſentlich ſchei⸗ 
nen dieſelben doch auf die Klärung mancher in letzter Zeit aufgetauchter 
militäriſcher und maritimer Vorurtheile und auf die neuere Kriegfüh⸗ 
rung überhaupt zurückwirken zu wollen. Es iſt ſo unter Anderem ſchon 
durch dieſelbe die anfänglich ſo hoch angeſchlagene Bedeutung der Panzer⸗ 
ſchiffe und damit im genauen Zuſammenhang die Gefahr für die deut- 
ſchen Küſtenſtriche durch dieſe angeblich unverwundbaren und darum uns 
widerſtehlichen Eiſendrachen auf ein ſehr beſcheidenes Maaß zurückgeführt 
worden. Nicht minder haben auch auf jenem Kriegsſchauplatze die neue⸗ 
ren gezogenen Schußwaffen und Geſchütze gegen und neben einander ihre 
Probe beſtanden und iſt dadurch eine richtige Würdigung der Vorzüge 
und Vortheile reſp. Nachtheile der einzelnen Syſteme angebahnt worden, 
und nunmehr ſcheint dieſer Krieg vor Düppel wie vor Fridericia auch 


für die neuere Kriegführung inſofern von hoher Bedeutung werden zu 


ſollen, als es da wie dort ſich weſentlich darum handeln wird, die Anleh⸗ 
nung, oder man kann faſt ſagen, die Koncentrirung des Krieges um ein⸗ 
zelne angelegte Befeſtigungen hinſichts des Werths wie der Nachtheile 
eines ſolchen Verfahrens einer eruſten Prüfung zu unterwerfen. Der 
Krimmkrieg bot bekanntlich ſowohl in ſeinem Anfange an der Donau, 
wie in der Krimm und vor Kars ganz gleiche Erſcheinungen. Auch der 
letzte italieniſche Krieg würde zuletzt dieſelben Erſcheinungen geboten haben, 


wofern derſelbe nicht gerade beim Eintritt in dieſes Stadium feinen Halt 


gefunden hatte. Namentlich vor Düppel gewinnt es dagegen den An⸗ 


ſchein, als ob hierüber eine Entſcheidung zu erwarten ſtände. Schan- | 
zen ſind dort den feindlichen Verſchanzungen entgegengetreten und die 
Chancen der Dänen, von hier aus etwa einen glücklichen Schlag wider 


den Rücken der in Jütland eingedrungenen deutſchen Korps zu führen, 
haben ſich durch den ihre Werke cernirenden preußiſchen Befeſtigungs⸗ 
Die Idee zu dieſer Art der 


Operationen iſt zwar an ſich nicht neu, vor Sewastopol geſchah vielmehr 
1855 etwas ganz dem Aehnliches, und Napoleon III. beabſichtigte 1859 
gegen das öſtreichiſche Feſtungsviereck ganz in gleicher Weiſe zu verfahren. 
Allein die Folgen können hier andere als in jenem erſten Falle ſeim. Der 
letztere wußte, trotz der endlichen Erſtürmung des Malakoffs und des da⸗ 
durch veranlaßten Falls der ruſſiſchen Feſte, nur den großen Feſtungs⸗ 
anlagen einen erhöhten Glanz zu verleihen, und der Kampf von Duppel, 
wofern er für die preußiſchen Waffen glücklich ausſchlagen ſollte, wurde 
zweifelsohne das grade Gegentheil herbeiführen. Das Intereſſe und die 
Bedeutung dieſes Kampfes muß dem entſprechend als ein ſehr großes er» 
kannt werden. ’ 

— [Zum Waffenſtillſtande.] Die „N. A. Z.“ tadelt die 
Faſſung, in welcher die Wiener „Gen. Korreſp.“ die Nachricht von der 
Annahme des Waffenſtillſtandes von Seiten Dänemarks gebracht hat. 
Die preußiſch⸗öſtreichiſche Note dürfe nicht fo verſtanden werden, als ob 
die Großmächte einen Waffenſtillſtands⸗Antrag gemacht hätten. Nach 
dem Inhalt derſelben ſei es vielmehr an Dänemart geweſen, einen jol- 
chen Antrag zu ſtellen. Da aber freilich ein Waffenſtillſtand nicht nur 
von der diplomatiſchen, ſondern auch von der militäriſchen Situation ab⸗ 
hänge, jo würde bei einem dahinzielenden Antrage Dänemarks natürlich 
auch in Erwägung zu ziehen ſein, inwieweit die inzwiſchen vorgeſchrittene 
militäriſche Aktion es nöthig machen würde, die in der beregten Note ſo 
bereitwillig geſtellten Bedingungen der deutſchen Großmächte nach den 
jedesmaligen Verhaltniſſen zu modifiziren. ' 

— Es ift, nach demſelben Blatt, jedenfalls als ein erfreuliches 
Zeichen von der Abſicht eines bereitwilligeren Entgegenkommens ſeitens 
der Mittelſtaaten, den beiden deutſchen Großmächten gegenüber, anzu⸗ 
ſehen, daß der baieriſche Geſandte in der letzten Bundestagsſitzung wenig⸗ 
ſtens nicht auf Abſtimmung nach acht Tagen über den von ihm einge⸗ 
brachten Antrag, die unverzügliche Anerkennung des Erbprinzen Fried⸗ 
rich als Herzog von Holſtein betreffend, zu beſtehen beauftragt geweſen 
iſt. Nachdem Preußen und Oeſtreich ihre Erklärungen gegen den Antrag 
abgegeben und, auf ihre Vota im Ausſchuß und in den Bundestags⸗ 
Sitzungen vom 11. bis 25. Februar Bezug nehmend, zugleich noch wei⸗ 
tere, die Erbfolgefrage beleuchtende Eröffnungen im Ausſchuſſe ihrerſeits 
in Ausſicht geſtellt hatten, nahm Herr v. d. Pfordten davon Abſtand, 


g \ „Indem er a. 
. ea 
Des 


demu } 3 Ausſchu es zug wärtigende 2 rügs . 
tung hinwies. Preußen und Oeſtreich haben nun wiederholentlich ſchon 
zu bedenken gegeben, daß die von Baiern aufgenommene Frage bisher 
auch in den vereinigten holſteinſchen Ausſchüſſen noch keineswegs in allen 
ihren Beziehungen gründlich geprüft, daß nicht allen dabei in Betracht 
kommenden ſtaatsrechtlichen wie politiſchen Momenten die ihnen gebüh⸗ 
rende Berückſichtigung gewidmet worden, und es ſteht zu erwarten, daß 
ſie nicht unterlaſſen werden, bei den von ihnen angekündigten Vorlagen 
Alles ins Auge zu faſſen, was dazu geeignet ſein kann, den Herzogthü⸗ 
mern diejenige Stellung zu geben, welche die gerechten Anſprüche ihrer 
Nationalität und ihre verbrieften Rechte zu dauernder Geltung bringt, 
als auch eben ſo die dabei in Betracht kommenden wichtigen Intereſſen 
Deutſchlands zu wahren und denſelben am beſten zu entsprechen. 

— Die „Nod. Allg. Ztg.“ bringt folgende offtciöje Mittheilung: 
Die vor einiger Zeit zu Rinteln, Wandsbeck und Eckernförde bei Gele⸗ 
genheit des Durch- und Einmarſches preußiſcher Truppen ſtattgehabten, 
an ſich ganz unbedeutenden Vorgänge ſind von verſchiedenen Blättern in 
tendenziöſeſter Weiſe ausgebeutet und entſtellt worden. Es liegt denſelben 
einfach folgender Sachverhalt zum Grunde. Auf den Proteſt des kur⸗ 
fürſtlich heſſiſchen Regierungsraths v. Specht zu Rinteln gegen den 
Durchmarſch einer Kompagnie des 6. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 55 ließ der Chef der letzteren aus perſonlicher Rückſicht gegen 
Herrn v. Specht die Kompagnie geſchloſſen um die Stadt herumführen. 
Es beruht demnach auf Unwahrheit, wenn es in dem Artikel d. d. Kaſſel 
15. Januar in Nr. 28 der „D. Allg. Z.“ heißt: „Die Preußen 
mußten hierauf lapituliren; der Hauptmann löſte die Truppe auf und 
ließ die Soldaten einzeln als Privatleute theils durch die Stadt, theils um 
dieſelbe herumgehen.“ — Die Vorgänge in Wandsbeck haben ſich darauf 
beſchränkt, daß der Kommandeur eines Bataillons des 1. weſtfaliſchen 
Infanterie⸗Regiments Nr. 13, dem nicht Wandsbeck, ſondern Walden⸗ 
horn als Marſchquartier angewieſen war, beim Durchmarſche die ermü⸗ 
dete Truppe auf einem Platze in Wandsbeck raſten ließ und daß ihm 
während dieſer Ruhepauſe von mehreren Einwohnern des Ortes ein 
ſchriftlicher Proteſt gegen den Einmarſch überreicht worden iſt, der natür⸗ 
lich unter den obwaltenden Umſtänden ganz bedeutungslos war. Selbſt⸗ 
verſtändlich war daher auch der nach einiger Zeit erfolgte Weitermarſch 
völlig unabhängig von dieſem Proteſte. Das Bataillon iſt hiernach 
nicht, wie behauptet worden, in Folge jenes Proteſtes aus Wandsbeck 
abgerückt, und ebenſowenig hat eine Weigerung der Behörde, das Ba⸗ 
taillon aufzunehmen, jtattgefunden ; eine ſolche konnte ſchon um deswillen 
gar nicht ſtattfinden, weil in Wandsbed gar kein Quartier begehrt wor⸗ 
den war und laut Marſchroute auch gar nicht begehrt werden durfte. — 
Der von mehreren Blättern ferner gebrachten Mittheilung über eine von 
demſelben Bataillons⸗Kommandeur angeblich zu Eckernförde gehaltene 
öffentliche Anfprache politiſchen Inhalts liegt ebenſowenig Wahrheit zum 
Grunde. Der betreffende Offizier hat, als nach ſeinem Einrücken in 
Eckernförde mehrere Einwohner ihm und der preußiſchen Armee ein Hoch 
ausbrachten, nur die einfache Bemerkung laut werden laſſen: „Er könne 
ſich denken, wie froh die Leute ſeien, daß ihnen die Dänen durch die 
Preußen weggejagt worden ſeien.“ 5 

— Bei der geſammten preußiſchen Fußartillerie ſoll fort- 
an in derſelben Weiſe wie ſchon bei den Apfündigen gezogenen Verſuchs⸗ 
Batterien die Einrichtung getroffen werden, daß das Gepäck der Bedie⸗ 
nungsmannſchaften durch eine beſondere Einrichtung auf der Protze als 
Rückenlehne für die aufzuſitzenden Mannſchaften feſtſteht. Eben ſo wer⸗ 
den fernerhin bei dieſer Waffe die von den Leuten auf dem Torniſter ge⸗ 
tragenen Blechkochgeſchirrefortfallen und durch Kompagniefeldkeſſel, welch 
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für den Marſch auf den Munitionsfahrzeugen ihren Platz finden, erſetzt 
werden. Zwei nach dieſer neuen Konſtruttion eingerichtete Geſchütze, ein 
gezogener öpfünder und ein 12pfünder find, nachdem fie in dem hieſigen 
geuabanit von dem Könige befichtigt worden, verſuchsweiſe nach dem 
riegsſchauplatze abgegangen. Bemerkenswerth iſt noch die Verſchieden⸗ 
heit in der Geſchützzahl bei den dort in Verwendung geſetzten Feldbatte- 
rien, indem die 6pfündigen gezogenen und 12pfündigen Batterien je 6, 
die reitenden je 4 und die noch mitgeführten Haubitzbatterien je 8 Ge⸗ 
ſchütze zählen. Die letzteren find beſtimmt, für die Zukunft in den von 
der preußiſchen Artillerie geführten Kalibern ganz auszufallen und ſollen 
durch die neuen kurzen Zwölfpfünder erſetzt werden. Mit der völligen 
Durchführung der neuen Organisation der Artillerie wird dann auch ſich 
die Geſchützzahl bei den preußiſchen Batterien durchgängig auf je 6 und 
bei den reitenden Batterien auf je 4 Geſchütze ſtellen. 
Die „Spen. Ztg.“ enthält folgende Notiz; „Das Geburts⸗ 
feſt Sr. Maj. des Königs (22. März) wird, in Rückſicht auf die 
Charwoche, in welche es fällt, ſo wie im Hinblick auf die kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe, endlich noch mit Bezug auf die Familientrauer über den Tod des 
Königs von Bayern, ohne jede größere Feier begangen werden.“ 

— Wie die „Kreuzzeitung“ hört, iſt in Folge der Verſetzung des 
Regierungspräſidenten Frhrn. v. Schleinitz nach Trier der Regierungs⸗ 
präſident Naumann in Köslin zum Regierungspräſidenten in Brom⸗ 
berg und für die erledigte Stelle in Köslin der Regierungs⸗Vicepräſident 
von Kotze in Magdeburg beſtimmt worden. : 

— Dem Vernehmen nach ift der Geh. Ober⸗Finanzrath Dechend 
zum Vicepräfidenten des Haupt⸗Bank⸗Direktoriums befördert worden. 

— Zum Amtsnachfolger des mit Penfion aus dem Staatsdienſt 
ausgeſchiedenen Ober⸗Regierungsraths v. Kathen ift, wie die „Kreuz⸗ 
zeitung“ hört, der zum Ober⸗Regierungsrath beförderte Regierungsrath 
v. Tiedemann in Merſeburg deſignirt. l 

— Dem Dr. George Heſekiel iſt die Erlaubniß zur Führung des 
ihm vom Herzoge von Anhalt verliehenen Titels als Hofrathertheiltworden. 

— In Stelle des verſtorbenen Stadtverordneten Dr. Veit wurde 
bei der geſtern ſtattgehabten Erſatzwahl der Juwelier Roſenthal (kon⸗ 
Gerogti) mit 40 Simmen von 56 gewählt. N 

— Die großen Leiſtungen der Verpflegungs⸗Lieferanten 
für die allürte Armee in Schleswig werden allgemein auerkannt. Es 
wird in der That das Möglichſte gethan. In Flensburg iſt eine Bär 
ckerei mit 12 Oefen eingerichtet worden, in der Tag und Nacht 105 
Bäckergeſellen beſchäftigt find und die 18,000 Brote innerhalb 24 Stun⸗ 
den liefert. Von dem Central⸗Buregu in Flensburg aus werden die 
Cerealien zu Wagen nach dem Norden geſchafft und zwar täglich etwa 
3000 Eentner. Das; richtige Eintreffen, bei den grundloſen Wegen zu 
bewirken, iſt in der That eine ſchwierige Aufgabe, wird aber dennoch 

luͤcklich gelöſt. 

b Er j 0 [dorf, 16. März. Unſer Abgeordneter und Stadtrath 


Groote ſetzte geſtern jenen, durch die bekannte Auflöſung der Ver⸗ 


ſammlung unterbrochenen Vortrag über Schleswig⸗Holſtein vor einem 

ſehr 1 . 0 5 1 8 0 mit einer 8 = 

geographiſchen Lage des Nordens und gab dann einen kurzen Abriß der 

ede wee dee dene 

holſteinſchen prag n tlich was die Nationalitätsve 

nothwendig iſt. Zugleich berührte er die ee u e. 
ein 


Stettin, 18. März. Die „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt: Heute iſt in 
Swinemünde ein Segelſchiff engliſcher Flagge von Sunderland eingetrof⸗ 
feu, alſo der dortige Hafen auch heute nicht blofirt. Nicht nur von Eng⸗ 
land, ſondern ſelbſt von Hamburg wird die Lüge aufrecht erhalten, daß 
„die Oſtſee blokirt“ ſei. Ein von Hamburg erlaſſenes Circular fordert, 
mit Rückſicht darauf, die Empfänger reſp. Abſender von Waaren, welche 
für die Oſtſee beſtimmt find, auf, den Weg über Hamburg zu wählen. 
Vielleicht der Dank dafür, daß Preußen den Hamburgern bereitwillig 
Kanonen zum Schutz ihres Hafens geſchickt hat. 

Oeſtreich. Wien, 17. März. Die „Wiener Ztg.“ veröf⸗ 
fentlicht heute in ihrem amtlichen Theile ein „Befehlsſchreiben des Kai⸗ 
ſers, nach welchem das Maria⸗Thereſien⸗Ordenskapitel dem mit dem 
Kommando des 6. Armeekorps betrauten Feldmarſchall⸗Lieutenant Lud⸗ 


Ein erſter Straßenkampf in Berlin 1627. 
Hiſtoriſche hs —5 Ferd. Pflug. 


Der Bürgermeiſter war, halb ſinnlos vor Schrecken, unter den 
früheſten Flüchtlingen noch unter dem Schließen der Thore vor dem 
Schloſſe eingetroffen, doch ſein verwirrter Bericht von den Vorgängen 
und Zuſtänden in der Stadt hatte die üble Laune des Markgrafen weder 
gebeſſert, noch die Angſt der Kurfürſtin und Kurfürſtin Mutter beſchwich⸗ 
tigt, welche beide edle Frauen während der Reiſe ihres Sohnes und Ge⸗ 
mahls mit ihrem Hofhalt in Berlin zurückgeblieben waren. 

„Ihr ſeid an Allem Schuld“, war der Markgraf Statthalter auf 
den Aermſten eingefahren, „Ihr und dieſe verdammten Dicktöpfe von 
Rathsherren. Warum ſträubtet Ihr Euch, das Kriegsvolk bei Euch auf⸗ 
zunehmen, oder, wenn Ihr das nicht wolltet, warum zahltet Ihr nicht? 
Um ein lumpiger tauſend Thaler willen mir dieſen Schimpf. Aber es 
iſt noch nicht aller Tage Abend und ich will unter Euch fahren. Zahlen 
ſollt Ihr mir —“ 

Es fielen außen wieder einige Schüſſe und das Geſchrei verdoppelte 
ſich, die in dem Saal gegenwärtigen fürſtlichen Frauen zuckten zuſammen 
und entfürbten ſich, einige ihrer Hoffräuleins kreiſchten laut auf vor 
Schrecken. „Die Truppen müfjen eingelaſſen werden“, hatte einer der 
anweſenden Kavaliere die Meinung aufgeworfen, „es gilt am Ende uns 
auf das Aeußerſte vorzubereiten.“ 

„Die Hunde!“ tobte der Markgraf dawider. „Weil die vom Re⸗ 
giment Redern und den Kornetten von Lehndorf da außen rebellirt haben, 
müſſen fie es ihnen nachmachen, müſſen ausbrechen auf die Stadt, ohne 
Befehl und Kommando. Und wenn die Beſtien dabei noch Muth und 
Geſchick gezeigt hätten, aber auf die erſten Paar ihnen gegen die 
Köpfe fliegenden Ziegelſteine davonzulaufen. Himmel und Hölle! Es 
geſchehe ihnen Recht, wenn ſie von dieſem ſtörriſchen Bürgerpack bis zum 
letzten Mann maſſakrirt würden. O, ich will Gericht über die Hallun⸗ 
ken halten. Alles war ſo trefflich vorbereitet. Der Plan konnte gar 
nicht fehlſchlagen, da — Ha! ich wi N 

„Die Haufen ziehen ſich mehr zuſammen“, ward er von einem hin⸗ 
ter einer der Fenſterniſchen, die Vorgänge außen beobachtenden langen, 
ſchwarzgekleideten Mann unterbrochen. „Durchlaucht mögen ſpäter mit 
den beiden aufſtändiſchen Städten und dem aufſüſſigen Kriegsvolt machen, 
was dieſelben vor unſerem gnädigſten Herrn den Kurfürſten und dem 
Herrn Grafen von Schwarzenberg verantworten können; für den Augen⸗ 
blick gilt es jedoch zunächſt, die hier gegenwärtigen fürſtlichen Frauen, 
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wig Freiherrn von Gablenz das Kommandeurkreuz, und dem General⸗ 
major und Truppenbrigadier Leopold Grafen Gondrecourt das Ritter 
kreuz dieſes Ordens zuerkannt hat, und dieſem Antrage des Kapitels die 
kaiſerliche Genehmigung zu Theil geworden iſt. 

— Am 14. hat der Kontreadmiral Baron Wüllerstorf am 
Bord des Kriegsdampfers „Eliſabeth“ Venedig verlaſſen und ſich nach 
Trieſt begeben, von wo er ſich zur Uebernahme des ſeinen Befehlen un⸗ 
tergeordneten Geſchwaders nach Liſſabon, wo ſich das Geſchwader ſam⸗ 
melt, begeben wird. So weit bekannt, lautet die Ordre dahin, in die 
Nordſee zu ſchiffen, um die deutſchen Kauffahrer, die deutſchen Küſten 
und den deutſchen Handel gegen däniſche Angriffe ſicher zu ſtellen. 

— Im Krakau'ſchen werden immer größere Vorſichtsmaaßregeln 


getroffen, als ob die Behörden jeden Augenblick den Ausbruch der Revo⸗ 


lution erwarteten. So ſind die Kreiskaſſen angewieſen worden, ihre Ein⸗ 
gänge täglich an die Bezirkskaſſen abzuführen, und die Depoſitengelder 
der Kreisgerichte in Tarnow und clan find ſogar auf der Citadelle in 
Krakau in Sicherheit gebracht worden, um ſie vor einem etwaigen Hand⸗ 
ſtreich der Revolutionspartei zu bewahren. Zur Verſtärkung der mili⸗ 
täriſchen Beſatzungen in den kleinen Städten werden zwei Infanterie⸗ 
Regimenter aus Ungarn erwartet, die bereits auf dem Marſch ſind. Un⸗ 


geachtet aller Vorkehrungen und aller Strenge des Belagerungszuftandes | 


fahren die geheimen Nationalbehörden dennoch fort, ihre agitatoriſche 


Thätigkeit zu entwickeln. Faſt täglich erſcheinen in Krakau gedruckte 


revolutionäre Plakate, in denen die Bevölkerung zwar zur Ruhe ermahnt, 
aber auch zugleich zur energiſchen Unterſtützung des Aufftandes in Polen 


aufgefordert wird. Daß dieſe Aufforderung nicht mehr die frühere Be⸗ 
achtung findet, beweiſt die Thatſache, daß ſeit Verhängung des Belage⸗ 


rungszuſtandes die Zuzüge in Galizien bedeutend nachgelaſſen haben. 


Württemberg. Stuttgart, 16. März. Das heutige 


Bulletin lautet: Das Befinden Sr. Maj. des Königs iſt unverän⸗ 
dert; geſtern häufige Bruſtbeklemmung; die Nacht gut. 


Naſſau. Wiesbaden, 15. März. Das heute ausgegebene 


Verordnungsblatt enthält eine Verfügung, wonach die in Koburg erſchei⸗ 


nende „Wochenſchrift des Nationalvereins“ wegen mehrfacher 


„Angriffe und Schmähungen auf herzoglich naſſauiſche Beamte und Der | 


hörden zum Zwecke der Erregung von Haß und Verachtung gegen die 
herzoglich naſſauiſche Regierung“ verboten wird. 

Reuß. Gera, 16. März. Geſteru wurde hier der Landtag 
für das Fürſtenthum Reuß, jüngere Linie, eröffnet; er genehmigte zu⸗ 
nächſt verſchiedene Abänderungen des Zollvereinstarifs, ſowie dann die 
Erlegung des auf unſer Fürſtenthum fallenden Theils von 16,8 12 Tha⸗ 
lern der Matrikularumlage von 70 Millionen Gulden für die Bundes⸗ 
exekution in Holſtein. 

Schleswig⸗Holſtein. f 
Berlin, Freitag 18. März, Nachmittags. Se. königl. 
Hoheit der Prinz Friedrich Carl meldet vom 17.: Um Mit⸗ 


tag machten die Dänen einen Ausfall mit einigen Bataillo⸗ 


nen gegen Rackebüll. Brigade Goeben warf ſie zurück. Bri⸗ 
gaden Röder und Canſtein und 3. Jägerbataillon nahmen 
nach ruhmreichen Kampfe Wefter- und Oſter⸗Düppel, das 
in unſeren Händen blieb. Lebhaftes Kanonenfeuer aus allen 
Schanzen. Der Kampf dauerte bis gegen 7 Uhr. Die Vor⸗ 


poſten ſind wenige Hundert Schritt von den Schanzen auf⸗ 


geſtellt. Unſer Verluſt iſt unter 100 Mann. Oberſtlieute⸗ 
nant Hartmann, Kommandeur des 60. Infanterie-Regmts. 
und Hauptmann v. Boſſe vom 55. ſind leicht bleſſirt. Wir 
haben über 300 Gefangene vom 3., 4., 5., 7. und 18. Re⸗ 
giment gemacht, unter ihnen ein Stabsoffizier. 

Nach einer ſpäter eingegangenen Depeſche ſind bei dem 
am 17. vor Düppel ſtattgefundenen Kampfe außer den ſchon 
genannten Offizieren noch und zwar ſchwer verwundet: 
Hauptmann v. d. Schulenburg und Hauptmann v. d. Reck: 
Ihro Durchlaucht die Frau Kurfürſtin Mutter, wie auch unſer junges, 
gnädiges Herrlein, den Kurprinzen vor jeder doch möglicherweiſe eintre⸗ 
tenden Gefahr zu ſichern, und dazu muß unterhandelt werden. Wollen 
mir der Herr Markgraf die Vollmacht geben, mit jenen dort drüben auf 
die ſchon früher von mir vorgeſchlagenen Bedingungen abzuſchließen?“ 


„Was“, war der Angeredete aufgefahren, „ich ſollte dazu meine 


Zuſtimmung geben, die Soldaten aus der Stadt zu führen, für die, von 
den Lehndorf ſchen Reitern aufgehobenen Bürger Sicherheit zu bieten, die 


Wache im Schloſſe ſelbſt dem Geſindel dort anvertrauen? Dies, Kanz⸗ 
ler Pruckmann, waren ja doch wohl ihre ſauberen Vorſchläge? Ich! | 


Nun und nimmermehr werde ich darin willigen. — Herr, wenn Ihr ein 
Edelmann, wenn Ihr auch nur Soldat wäret, Ihr würdet —“ 

„Sie ziehen die im Rathhauſe aufbewahrten Karthaune auf die 
Brücke!“ kehrte ſich der Kanzler, der ſcheinbar über die gejpannte Auf⸗ 
merkſamkeit, womit er die Vorgänge bei der Gegenpartei verfolgt, den 
ſcharfen Ausfall des Markgrafen gegen ihn ganz überhört hatte, wie im 
höchſten Schrecken zu der ängſtlich harrenden Verſammlung. „Ja, in 
der That, dort. — Himmel! Da ſehe ich ſchon die Lunte aufleuchten. 
Der erſte Schuß des ſchweren Stückes würde unſere Lage zu einer hoff⸗ 
nungsloſen geſtalten. Jetzt muß gehandelt werden!“ 

Das entſchied. — Die anweſenden Herren waren ohne Ausnahme 
an die Fenſter geſtürzt, die Frauen wirrten, in lauten Jammer ausbre⸗ 
chend, durcheinander. Es blieb zwar bei der mittlerweile völlig eingetre⸗ 
tenen Dunkelheit an dem jenſeitigen Spreeufer ſo gut wie nichts zu un⸗ 
terſcheiden, allein der Eine überbot den Andern in den ſchrecklichen Vor⸗ 
bereitungen, welche fie drüben erkennen und entdecken wollten. Der Mark- 
graf ſah ſich die bisher geführte Oberleitung plötzlich entwunden, auf Be⸗ 
fehl der Kurfürſtin befand ſich Pruckmann bereits unten auf dem Platze, 
um auf jede Bedingung hin die drohende Gefahr zu beſchwören und den 
gebrochenen Frieden wieder herzuſtellen. 3 

Man muß es dem Kanzler laſſen, er beſaß ausreichende Erfahrung 
und Hebung in derlei Verhandlungen. Er war es geweſen, welcher ſo⸗ 
wohl bei dem großen Auflaufe von 1615, wie in den ſtürmiſchen Tagen 
von 1620, wo für die Berliner der Vorübermarſch einer von dem Kö⸗ 
nige Jalob I. feinem Schwiegerſohne, dem von Böhmen zum Könige ge⸗ 
wählten Kurfürſten Friedrich von der Pfalz zur Hilfe geſandten Abthei⸗ 
lung Engländer der Anlaß eines abermaligen Aufſtandes geworden, zwi⸗ 
ſchen der Bürgerſchaft und der Regierung die Vermittelung geleitet hatte. 
Es iſt allerdings richtig, daß dies ſchließlich beide Male zum harten Scha⸗ 
den der beiden Städte ausgelaufen war; indeß die Schuld lag dann 


(zum 2. Male) vom 15., Premier⸗Lieutenant v. Gerhardt 
vom 64., leicht verwundet Lieutenant v. Rantzau vom 24. 
Premierlieutenant v. Studnitz (zum 2. Male) vom 55. Re⸗ 
giment. Geblieben iſt der Lieutenant Hölſcher vom 15. 
Landwehr⸗Regiment. 
Die Dänen ſchlugen ſich ſehr tapfer und haben ſehr 

große Verluſte gehabt. 

Der Kapitän zur See Jachmann meldet aus Swine⸗ 
münde vom 17. Abends 10 Uhr: 

Eurer Königl. Maj. Schiffe „Arkona“ und „Nymphe“ 
gingen heute von Swinemünde nach der Divenow und von 
dort nach Arkona, ohne däniſche Kreuzer zu treffen. Um 
12 ½ bekam ich 7 däniſche Schiffe in Sicht nordöstlich von 
Arkona, und der Kapitän Kuhn, welcher mit der „Loreley“ 
von Thieſſow aus zu mir ſtieß, meldete mir, daß die Schiffe 
Fregatten ſeien. Ich gab Befehl die Kanonenboote unter Land 
zurückzuziehen und griff mit „Arkona“, „Nymphe“ und 


„Loreley“ in einer offenen Ordnung den Feind an, welcher 
ſich mittlerweile fammelte und in 2 Kolonnen rangirte, 
Als ich mich dem Feind näherte, ſtellte ſich heraus, daß der 
Feind uns ein Linienſchiff, zwei Fregatten, zwei Korvetten 
und einen Panzerſchooner entgegenführte, ſämmtlich Schrau⸗ 
benſchiffe. Um 2 Uhr eröffneten unſere Schiffe das Feuer, 
das bald von den Dänen erwidert wurde, worauf ſich 
ein laufendes Gefecht bis 5 Uhr fortſetzte und die Dänen 
„Arkona“ und „Nymphe“ bis vor Swinemünde W 
Der Verluſt auf ihnen find fünf Todte und acht Ber 
wundete, darunter ſchwer verwundet der erſte Offizier 
Eurer Majeſtät Korvette, Lieutenant Berger, welcher im 
Beginn des Gefechts an meiner Seite getroffen wurde. 
Eurer Königlichen Majeſtät gereicht mir zur beſonderen Ehre 
melden zu können, daß Offiziere und Mannſchaften ſich 
während dieſes Engagements tapfer und kaltblütig benom⸗ 
men haben. Von der „Loreley“ iſt mir noch keine Mel⸗ 
dung eingegangen; ſie iſt nach Thieſſow zurück. Die 1. 
Diviſion Kanonenboote konnte nur einen ſehr entfernten 
Theil am Gefecht nehmen und dürfte keine Verluſte haben. 
Das dänische Geſchwader war dem unfrigen in jeder Hin⸗ 
ſicht überlegen, dürfte aber ahnliche Verkuſte erlitten haben 
Ein anderer der „Kreuzzeitung“ zugehender Bericht lautet: 1 
17. März 1864 iſt ein Ehrenkag für die königl. Marine. Nachdem die 
Mündungen der Oder und die Neuvorpommerſchen Häfen vom 15. d. 
Ms. ab von den Dänen in Blokadezuſtand erklärt waren, hatten die in 
Kriegsbereitſchaft geſetzten Serſtreittruſte den Befehl erthulten, der Blo⸗ 
kade, mit Wahrnehmung jeder günſtigen Chance entgegenzutreten. Dem⸗ 
zufolge waren ſowohl Sr. Majeſtät Schiffe „Arkona! und „Nymphe“, 
welche unter Kommando des W ah: See Jachmann (zuglei 12 
mandant der „Arkona “) ein Geſchwader bilden, wiederholentlich von 
Swinemünde ee als ſich auch von Stralſund her zwei 25 

Dampftanonenbooten beſtehende Diviſionen der von dem Kapitän z. 
Kuhn befehligten Flottille zum Anſchluß au das Geſchwader in an 
doſt 


geſetzt hatten. Geſtern, den 17, d., Nachmittags 12 ½ Uhr, bekam 
pitän 1. S. Jachmann, da er bei Arkana (auf Rügen) war, in Nor 
ſieben däniſche Schiffe in Sicht, und zwar, ſo weit ſich ſpäter erkennen 
ließ, ein Linienſchiff, Bin Fregatten, zwei Korvetten, ein Panzerſchooner, 
ſämmtlich Schraubenſchiffe. Sr. Maj. Aviſo „Loreley“, Chefs Fahrzeug 
des Kapitän z. S. Kuhn, war inzwiſchen von Thießow aus zur „Arkona 
und „Nymphe“ bebe, und Kapitän z. S. Kuhn hatte Befehl em⸗ 
pfangen, die nach den Umſtänden nicht unmittelbar mit zu verwendeten 


ſchließlich nicht an ihm, ſondern fiel ausschließlich auf den Grafen Schwar⸗ 
zenberg, wogegen der ſchlaue Vermittler ſich für die Nichterfüllung ſeiner 
früheren Zuſagen und Verſicherungen noch den Anſchein eines Op 
der Wortbrüchigkeit und Unzuverläſſigkeit des allmächtigen Miniſters und 
damit den Ruf eines durchaus guten und rechtlichen Mannes zu bewah⸗ 
ren gewußt hatte. 6 

Auch diesmal wußte er die Stillung des Aufſtandes mit dem mehr“ 
fach ſchon erprobten Geſchick anzugreifen. Der Forderung der Entwaff 
nung der Truppen ward von ihm durch die Gewährung des Abzugs der⸗ 
ſelben über die hinter dem Schloſſe über den dortigen Sprrearm führende 
Hundebrücke vorgebeugt. Auch die mit angezogene perſönliche Eiteltell 
mußte zur Beſänftigung der Gemüther beitragen. Dem Langen, welche 
ſich als Weber Nietack auswies und der ſich zum Führer der Aufſtändi⸗ 
ſchen aufgeworfen hatte, wurde die Ehre zu Theil, als Hauptmann m 
zwanzig der Eifrigſten die Bewachung des Schloſſes zu übernehmen; del 
Schlächter Tile Krokow ward als Lieutenaut der bewaffneten Bürger“ 
ſchaft mit einem andern Haufen zur 0 Thorwachen beor⸗ 
dert. Die wackere Frau Bartſchen erhielt die Genugthuung, der Kur⸗ 
fürſtin in Perſon die Klage wegen ihres entführten Ehegatten vorzutra⸗ 
gen, und zugleich die beſtimmte Verſicherung, daß ihr der Letztere ſpüle“ 
ſtens bis morgen früh unverſehrt zurückgeſtellt werden ſollte. 2 

Der Bürgermeiſter Blechſchmidt, gegen welchen ſich wegen ſeines 
angeblichen Verraths die Vollswuth am unverſöhnlichſten zeigte, Jolle 
dagegen unverzüglich das ſchlimme Schloßgefängniß des noch heute IR 
henden, und wegen ſeines mit grünlich angetünchtem Kupfer gedeckten 
Daches der grüne Hut genannten Thurmes abgeführt und bis zur Be⸗ 
endigung der gegen ihn ſofort zu erhebenden Unterſuchung dort, oder au 
je nach dem Beſchluß des Rathes der beiden Städte, im Stadtgewahrſam 
feſtgehalten werden. ut 

Vielleicht indeß, daß bei der jo: hoch angeſchwollenen Bewegung dem 
Kanzler ſein Friedenswerk doch nicht jo leicht geglückt fein möchte, wofern 
nicht noch unter den deshalb geführten Unterhandlungen ein heftiges 
Feuern, namentlich aus der Richtung des Gertraudenthores, vernehmbar 
geworden wäre. Die Reiter von Lehndorf und die nächſtſtehenden Kom“ 
pagnien des Regiments von Redern waren nämlich, nachdem fie vorläur 
fig in ihrer nicht mehr zu zühmenden Ungeduld ſich das harmloſe Bel 
guügen gemacht hatten, die ihnen zum Quartier angewieſenen Ortſchaſ 
ten zu plündern und zum Beſchluß durch das Abfeuern ihrer Musketen 
und Piſtolen in die Strohdächer auch noch in Brand zu ſtecken, auf den 


aus Berlin zu ihnen gedrungenen Schall des Läutens und Schießens 


ſechs Dampftanonenboote unter Land zurückzuziehen. Kapitän z. S. 


Jachmann beſchloß den Angriff — trotz der ihm gegeitüberftehenden, un⸗ 
verhältnißmäßig großen Ueberlegenheit A ee „Arkona“, 
„Nmphe⸗ und „Loreley“ in einer offenen Ordnung. Die däniſchen 
Schiffe hatten ſich gleichfalls geſammelt und in zwei Kolonnen rangirt. 
Um 2 Uhr eröffneten unſere Schiffe das Feuer, welches bald von den 
änen erwidert wurde. Das Gefecht währte 3 Stunden; „Arcona“ 
und „Nymphe“ zogen ſich im Feuer und von der Uebermacht lebhaft ver⸗ 
folgt, auf Swinemünde zurück, während „Loreley“ ihren Cours nach 
Thießow nahm. Die erfte Flottillen⸗Diviſton (Lieutenant zur See 
erſter Klaſſe Kinderling) hatte nur einen entfernteren Autheil neh⸗ 
men können, und hierüber iſt Näheres noch nicht bekannt. Der 
Meutenant zur See 1. Kl. Berger, erſter Offizier Sr. Maj. Schiff 
„Arkona“, iſt an der Seite des Kommandanten und Geſchwaderchefs, 
Kapitän z. S. Jachmann, leider ſchwer verwundet worden. Unter der 
annſchaft 5 Todte, 8 Verwundete. Aehnliche Verluſte auf däniſcher 
Seite ſind wahrſcheinlich. Ofſiziere wie Mannſchaft haben die erſehnte 
genheit des Kampfes kaltblütig und ehrenvoll beſtanden. Zur Be⸗ 
urthellung dieſer Aktion und des Geiſtes, welcher fie wagen ließ, mögen 
einige Zahlen und Thatsachen dienen. So viel bekannt und mäßig gerech⸗ 
net, hatten die Dänen 1 Schrauben⸗Linienſchiff mit 64 Kanonen, 2 
Schrauben⸗Fregatten, zuſammen 84 Kanonen, 2 Schrauben⸗Korvetten, 
zuſammen 28 Kanonen, 1 Panzer-Schooner mit 3 Kanonen. In 
Summa 179 Kanonen. Dieſſetts ſtanden gegenüber: Sr. Maj. 
\ ⸗Korvette „Artona“ mit 28 Kanonen, Sr. Maj. Schrauben⸗ 
Korvette „Nymphe“ mit 13 Kanonen, Sr. Maj. Aviſo „Loreley“ mit 
Kanonen. Hierzu die 13 Kanonen der erſten Flottillen⸗Diviſion ge⸗ 
rechnet, welcher nach der vorliegenden Meldung ein näherer Antheil je⸗ 
doch nicht geſtattet war, ſo ergiebt ſich die dieſſeitige Kanonenzahl auf 56. 
ie 3 Fahrzeuge „Arkona“, Nymphe“ und „Loreley“ hatten überdies 
noch keine Schießiibung abhalten können und bis dahin keinen ſcharfen 
Schuß gethan. Wer das Weſen eines Kriegsſchiffes nur einigermaßen 
‚ „wird ermeſſen, was es heißt, die erſte Schießübung gegen deu Feind 
zu halten. Je größer aber die Ungunſt der Verhältniſſe, um ſo ruhm⸗ 
voller die ſeemänniſche Kühnheit, welche, wo Erfolge nicht erwartet wer⸗ 
den können, den Kampf für die Ehre preußiſcher Flagge im Namen des 
Königs und Vaterlandes aufnimmt! 
— Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ bringt über dieſes Seegefecht folgenden Be⸗ 
richt aus Swinemünde vom 17. d. Mts.: Heute Morgen früh ver⸗ 
ließen die „Arkona“ und „Nymphe“ unſeren Hafen und ſteuerten weſt⸗ 
würts. Nachmittags gegen 4 Uhr hörte man entfernten Kanonendon⸗ 
ler, und kamen ſpäter, etwa um 6 Uhr, nacheinander 7 Schiffe in 
Sicht. Es ſtellte ſich heraus, daß die „Artona“ und „Nymphe“ von 
der däniſchen Flotille (3 Fregatten und 2 Korvetten) bis auf eine Di⸗ 
tanz von ca. 1½ Meile vom Hafen verfolgt wurden. Nach den bisher 
einzuziehenden Nachrichten bemerkten unſere Schiffe auf der Höhe der 
Rügenſchen Küſte nach einander 6 feindliche Schiffe (ein Linienſchiff, 3 Fre⸗ 
gatten und 2 Korvetten), welche ſich ſpäter in Schlachtordnung aufſtell⸗ 
ten. Die „Arkona“ nahm zuerſt den Kampf auf, die „Nymphe“ folgte. 
In der Entfernung wurden 6 unſerer Dampfkanonenboote geſehen, konn⸗ 
aber nicht am Gefechte betheiligen. Nach etwa dreiſtündigem 
Kan e, in dem zuerſt mit Vollkugeln, ſpäter mit Granaten geſchoſſen 
wurde, zogen ſich unſere e, der Uebermacht weichend, zurück und 
N e die „Nymphe“ den Rückzug der „Arkona“. Die „Nymphe“ zählte 
2 Todte und 2 Verwundete; die „Artona“ 3 Todte und 2 Verwundete, 
zu welchen Letzteren auch der Lieutenant 1. Klaſſe, Berger, gehört. Die 


ten 


Talelage der Schiffe it arg mitgenommen. Die „Nymphe“ hat an der 


Backbordſeite ca. 12 Schiffe, größtentheils matte Kugeln; ſie erhielt eine 
de Lage von dem Linienſchiff und der Fregatte gleichzeitig. Die „Ars 
kona⸗ ift wenig beſchädigt, fie erhielt nur drei leichte Schüffe: 
„Nymphe“ hatte den hürteſten Standpunkt, indem fie einmal gleichzeitig 
mit drei Fregatten und dem Linienſchiffe engagirt war; es wurden drei 
bote derjelben, Stützen ꝛc. zerſchoſſen und der Schornſtein beſchädigt; 

8 ſtehende und laufende Taugut wurde mitunter von den feindlichen 
geln erreicht; doch ſteht die Beſchädigung nicht im Verhältuiß zu der 
Maſſe Geſchoſſe. Die Reparatur wird 8 Tage in Anſpruch nehmen. 
— Die „Loreley“ war auch im Gefecht. — Die Kommandanten und 


unver zii lich gegen dieſe Stadt aufgebrochen, um an der Plünderung der⸗ 
kühe enfalls ihren Antheil zu nehmen und ſo dem angeſtifteten Freu⸗ 
denfeſte die Krone aufzuſetzen. Der ihnen zu Theil werdende Empfang 
eutſprach freilich nicht ihren Erwartungen. Dieſer unverhoffte Zwi⸗ 
ſchenfall erwies ſich dem Unterhändler jedoch in ſofern günftig, als unter 


| em Eindruck des eben erſt erſtrittenen Sieges auf die erſten Schüffe | 


hon der große Haufe den Wällen und Thoren zuſtürzte, um zur Ab⸗ 
auch dieſer neuen Feinde mitzuwirken, was einerfeits dem Kanz⸗ 
ler den Vortheil gewährte, mit dem von ihm zurückgehaltene Hauptfüh⸗ 
dern ungeſtört von dem Dazwiſchentreten und Einreden der ſtuͤrmerhitz⸗ 
Menge zu verhandeln, und andererſeits dieſen Letzteren einen guten 
H der Zuverſicht raubte, auf ihre anfänglich weit höher geſchraubten 
Bedingungen zu beſtehen oder gar etwa den ihnen ſchon bewilligten For⸗ 
ngen noch neue hinzuzufügen. 
er in aller Stille aus Berlin erfolgende Abzug der Eskadron 
von Hohendorf und die dadurch den herzugceilten auswärtigen Soldaten⸗ 
aufen gewordene Kunde von den letzten Vorgängen im Innern der 
beiden Städte benahm denſelben übrigens alle Luſt, den mit ſo hoch ge⸗ 
pannten Erwartungen angetretenen Angriff fortzuſetzen. Der Um⸗ 
ſchlag von den kühnſten Hoffnungen zu dem direkten Gegentheil erwies 
ii übrigens bei dieſen trefflichen Truppen ſo ſtart, daß noch über Nacht 
de meiſten Kompagnien ſich völlig auflöſten und der kleine, in zwei Ab⸗ 
cheilungen verſpreugte Reſt derſelben nach der einen Richtung erſt in 
Fuamund, nach der anderen bei Storkow Halt zu machen wagte. In 
er Mitte des April ward darauf über das, was von den verſchiedenen 
kuppentheilen bis dahin noch zuſammengehalten, von dem mit Recht 
Auf fie erzürnten Markgrafen bei Frieſack ein furchtbares Strafgericht 
halten. Die beiden Kornette von Lehndorf hatten übrigens dieſe 
kocedur nicht erft abgewartet, ſondern waren unmittelbar in einem 
Marſche von Berlin aus zu den hinter der Elbe ſtehenden Mansfeld- 
chen davongegangen. 
Der Triumph der Berliner konnle unmöglich größer ſein; nachher 
ful ward ihnen der momentane Erfolg ihres Widerſtandes nur zu 
Üter verleidet. Schon unterm 6. April ging der damals ſiebenjährige 
Kurprinz und nachherige große Kurfürſt zu ungeſtörter Fortführung ſei⸗ 
lr Erziehung nach Küſtrin, wohin ſpäter zeitweilig auch der geſammte 
urfürſtliche Hofhalt überſiedelte. Auch ſonſt folgten Schlag auf Schlag 
und eine Schatzung der andern. Die bewaffnete Bürgergarde wurde, 
augeblich Behufs einer neuen beſſeren Formation derſelben, aufgelöſt. 
Im Auguſt deſſelben Jahres wird in den Stadtregiftern unter den ab- 
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den Tag gelegt und iſt der Muth und die große Ruhe, mit der die Mann⸗ 
ſchaft die Befehle vollzog, hervorzuheben. Trotz des ſo ungleichen Kam⸗ 
pfes haben die Dänen dennoch eine Lection bekommen, da unſere Kano⸗ 
niere gut getroffen haben. Die Beſchädigungen der feindlichen Schiffe 


ſind nicht zu ermitteln, doch bemerkte unſere Mannſchaft zu zwei Malen 


Feuer auf dem Linienſchiff; eine Granate iſt der einen feindlichen Fre⸗ 
gatte vom Bug aus durch das ganze Schiff gefahren. Viele feindliche 
Kugeln gingen weit über unſere Schiffe hinweg. Unſer Rückzug war 
höchſt ehrenhaft und zeigt der von unſerer Seite geſchehene jo ungleiche 
Angriff viel Muth und Selbſtvertrauen. — Die däniſchen Schiffe wa⸗ 
ren gegen Abend noch in Sicht. 

— Ueber die Beſetzung der Inſel Fehmarn durch die Preußen 
ſchreibt der Kieler Korreſpendent der „Sp. Ztg.“ am 6. d. Mts. aus 
Kiel: An der Oſtküſte Holſteins liegt die zum Herzogthum Schleswig 
gage e reiche Inſel Fehmarn. Seit Wochen hatten die Bewohner um 
eine Beſatzung deutſcher Truppen gebeten, bis dann eines ſchönen Tages 
— es war am 25. Februar — dort 70 Mann däniſcher Reſerven unter 
einem Unteroffizier ausgeſchifft wurden, nachdem ein in dem Fehmer 
Sund, die Meerenge zwiſchen der Inſel und Holſtein, gelegtes Kauonen⸗ 
boot die Verbindung mit dem Feſtlande ſchon länger behindert hatte. 
Was ſeitdem dort ſeitens der Dänen an Requiſitionen erhoben, iſt unbe 
kaunt. Genug, es kamen heimlich neue Botſchafter, die um Hülfe gegen 
den Feind baten, der bekanntlich bald darauf ſo übermüthig ward, ein 
Dampfihiff mit eigens von Kopenhagen herbeigeholten Leibgarden an 
die holſteinſche Küſte zu ſenden und dieſe Mannſchaften dort landen zu 
laſſen. Welchen Zweck Letzteres gehabt hat, wiſſen wir nicht; jedenfalls 
iſt die Mittheilung der „Independance“, daß es darauf abgeſehen geweſen 
ſei, unſern Herzog Friedrich dort aufzuheben, weil man gewußt habe, er 
wolle in jenen Tagen einen Beſuch in der Gegend abſtatten, vollkommene 
Erfindung. Vor etwa ſechs Wochen reifte der Herzog einmal auf das 
Gut Neudorf, welches etwa 4 Meilen von dem Orte der Landung liegt, 
und hat ſeitdem Kiel nicht verlaſſen, auch keine Beziehungen zu Perſön⸗ 
lichkeiten in der genannten Gegend. Indeß wird Ae der Grund 

t 


geweſen jein, daß in der Stille preußische Truppen in die Oſtſpitze Hol⸗ 
ſteins verlegt wurden, und dieſe haben in der vorletzten Nacht mit einer, 
dem furchtbarſten Wetter trotzenden Kühnheit auf Böten die Meerenge 
überſchritten, die Inſel beſetzt und die Dänen, deren in letzter Zeit ver» 
größerte Zahl auf reichlich 400 angegeben ward, gefangen genommen. 
Die letzte Stadt auf der in die Oſtſee ſich herausſtreckenden Spitze Hol⸗ 
ſteins iſt Heiligenhafen. Von dort hat man etwa 1 Meile bis zu dem 
Ueberfahrtsort. Zwiſchen 11 und 12 Uhr Nachts gingen die großen 
| Böte von Heiligenhafen dahin ab, und Morgens um 3 Uhr ward auf 
ihnen der / Meile breite Sund überſchritten. Der Sturm raſte, die 
| Dunkelheit war groß, und daher werden die Dänen um fo weniger irgend 
| wie an ein ſolches Unternehmen gedacht haben. Wie den ſerungewohnten 
Soldaten die Waſſerfahrt über den Sund vorgekommen ſein mag, wird 
der begreifen können, der weiß, was eine ſtürmiſche See bedeutet. Den⸗ 
noch gelang die Landung glücklich. Die Dänen wurden überrumpelt und 
gefangen, was den Soldaten, alten Reſerven, wohl nicht ganz unlieb ge 
weſen iſt, die Offiziere (es ſollen auch Seeoffiziere am Lande befindlich 
geweſen fein) aber wüthend machte. Die bisher eingetroffenen Nachrichten 
ſind Privatbriefen entnommen; fie geben die Zahl der Gefangenen ver⸗ 
ſchieden an. Wenn die größere Angabe richtig iſt, nach welcher gegen 200 
Gefangene gemacht wären, ſo müßten viele Seeleute am Lande geweſen 
ſein. Genug, die Inſel iſt in deutſchen Händen, und es wird gewiß Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, ſie auch gegen Angriffe von größerer Stärke, falls 
ſolche verſucht werden ſollten, zu ſchützen. Die Dänen haben jedenfalls 
jetzt die Gelegenheit verloren, ihre Requiſitionen fortzuſetzen. 

Kiel, 16. März. Hier eingegangene Privatbriefe aus Heiligen⸗ 
hafen und Fehmarn, welche übrigens, da ſie unmittelbar nach der Affaire 
eilig geſchrieben find, wohl einige Ungenauigkeiten enthalten werden, geben 
über die Beſetzung der Inſel Fehmarn von den Preußen folgende Dar» 

ſtellung: In der Nacht vom 14. auf den 15. d. iſt das 2. Bataillon 
des 48. Regiments von Heiligenhafen aufgebrochen und hat bei WSW. 
Sturm in Böten um 3 Uhr Morgens über den Fehmarnſchen Sund 
geſetzt. Drei Kauonenböte haben nördlich von der Inſel gelegen, ein 


gethanen Deliquenten ein wegen Diebſtahl gehängter Weber Jochen 
Nietack aufgeführt. Mit am Schlimmſten ward übrigens noch dem 
armen Bürgermeiſter Blechſchmidt mitgeſpielt. Wenn derſelbe in den 


wirken der peinlichen Frage oder gar dem Hängen entgangen war, ſo 
wurde ihm jetzt von dem Miniſter Schwarzenberg der größte Theil der 
Schuld für die ſtattgehabten neuen Unruhen beigemeſſen, und er mußte 
auf deſſen Befehl unter Konfiskation eines guten Theils ſeines Vermö⸗ 
gens auf ein Jahr nach Spandau wandern. 

Darüber, was er mit der zeitigen Einlagerung des kaiſerlichen Ne 
giments Torquato Conti in dem Teltow für eine Bewandtniß gehabt 
haben möge, erhellt durchaus nichts Näheres; doch man ſoll den Teufel 
nicht an die Wand malen. Im Februar 1628 erſchien dies nämliche 
Regiment wirklich in Berlin, und die entwaffnete und eingeſchüchterte 


Beſuchs um ſo weniger zu erwehren, als ſie bis dahin wenigſtens auf 
dem einen Punkt ſtandhaft beharrt hatte, keine neue Brandenburgiſche 
Beſatzung einzunehmen. Der den beiden Städten Berlin und Köln durch 
dieſe werthen Gäſte zugefügte Schade wird in den gleichzeitigen Berichten, 
außer den Naturallieferungen, auf 300,000 Thaler angeſchlagen. 


Eine intereſſante Schilderung von Mittelarabien 


iſt in der Sitzung der k. geographiſchen Geſellſchaft zu London pon Herrn 
Palgrave gegeben worden. In der Verkleidung eines ſyriſchen 5 tes 
hatte Palgrave im Mai 1862 mit einem befreundeten Syrer und zwei Die: 
nern von Damaskus aus die Reiſe durch das Gebiet mehrerer Beduinen⸗ 
ſtämme und das nördliche Königreich Scharrar angetreten und kam im 
Sommer 1863 in der Hauptſtadt der Wechabiten an, des Stammes, deſſen 
Gebiet nach Süden hin von der Weſttüſte begrenzt, den mittleren Theil 
Arabiens einnimmt. Hier ſchlug er 
als Arzt praktiſirend, jedoch in der Abſicht, Land und Leute kennen zu lernen. 
Die Stadt liegt auf einer Hochebene und hat etwa 30,000 Einwohner. 


Die 


manchen Luxusarfikeln ausgeſtattet. Die Form der Regierung iſt eine abſolut 
despotiſche, doch ift die oberſte Gewalt gekheilt 2 8 dem König und den 
Prieſtern, indem die Religion aufs Vielfältigſte in die ganze Verwaltung 
hineinſpielt. Die Religion Mohameds wird dort ſtrenger beobachtet als in 
irgend einem andern Lande, und die religiöſen Zuſtände erinnern durchaus 
an die Zeit der unmittelbaren Nachfolger des Propheten. Herr Palgrave 
erwähnte mehrere Fälle, wo 1 
greifen. Sie theilen die Sünden in zwei Klaſſen ein; zu den ſchweren 
Sünden, welche nimmer vergeben werden können, gehört vor allen die Viel⸗ 
öttevei, gleich darauf das Tabalrauchen; eine andere Todſünde iſt das 
Tragen von Seidenſtoffen, wozu im Vergleich Mord oder Diebftahl ein un⸗ 


en haben während der ganzen Affaire die größte Kaltblütigkeit an 


nächſten Tagen nach dem Aufſtande nur durch Pruckmann's Entgegen-⸗ M 


Bürgerſchaft vermochte ſich diesmal des ihr zugedachten freundſchaftlichen 


0 einige Monate ſeinen Wohnſitz auf, 


Häuſer find aus Ziegelſteinen gebaut, haben theilweiſe Gärten und find mit 


ihre religiöſen Anſchauungen tief ins Leben ein- 


Dampfer bei Lemkenhafen. Die Dänen haben, behindert vom Wetter, 
von ihren Schießwaffen nur in geringem Maße Gebrauch machen können, 
ſo daß auf preußiſcher Seite nur 1 Todter und einige Verwundete ge⸗ 
weſen, während die Dänen mehrere Todte und Verwundete verloren 
haben. Die übrige däniſche Beſatzung, 150 bis 200 Mann, iſt gefan⸗ 
gen genommen, darunter einige Marineoffiziere; eine Tanzfeſtlichteit ſoll 
einen Theil der Beſatzung der Kanonenböte in Anſpruch genommen 
haben. Um 5 Uhr Morgens war man bereits Herr der Inſel. Der 
Coup wurde begünſtigt von dem Sturm, welcher in der donnernden 
Brandung die Schiffe verhallen ließ und ſehr niedriges Waſſer gemacht 
hatte. Die Kanonenböte hatten jedes etwa 10 Schüſſe abgegeben, ohne 
Reſultat. Großer Jubel hereſchte, man wetteiferte, den Truppen Wagen 
anzubieten, um ſie in die Quartiere zu befördern. Die Truppen ſprachen 
ihre Anerkennung über die tüchtigen Schiffer aus, welche mit den größ⸗ 
ten Anſtrengungen fie durch den Sturm auf die Inſel hinübergeführt 
hatten. Nach einer Nachricht hatte eine Anzahl preußiſcher Kanonen 
die Ueberfahrt gedeckt. (H. B. H.) 

Hamburg, 17. März, Abends. [Telegr.] Wie die „Lübecker 
Zeitung“ beſtimmt erfährt, hat das ſeit geſtern allgemein verbreitete Ge⸗ 
rücht, demzufolge Lübeck und die mecklenburger Häfen außer Wismar 
vom 22. d. M. ab däniſcherſeits in Bloladezuſtand geſetzt werden ſollen, 
bis jetzt keine Beſtätigung gefunden. 

Hamburg, 18. Mürz, Vormittags. [Telegr.] Der „Ham⸗ 
burger Börſenhalle“ wird aus Helgoland vom 17. d. gemeldet, daß 
eine däniſche Dampf⸗Fregatte ſich an der Leeſeite der Inſel zeigt. 

Flensburg, 16. März. Schon ſeit geſtern Morgen früh hat, 
wie der „H. B. H.“ berichtet wird, die Beſchießung der Düppeler Schan⸗ 
zen begonnen. Das Feuer wird von den Dänen erwidert, aber die dä⸗ 
niſchen Schanzen liegen niedriger, als die von den Preußen angelegten 
Batterien, ſo daß ihre Geſchütze, zumal da auch die Diſtance ziemlich be⸗ 
trächtlich iſt, keinen großen Schaden anrichten. Die Preußen dagegen 
ſchießen mit 24pfündigen Granaten, welche Kugel ein Gewicht von circa 
64 Pfund hat, ihrer Geſtalt nach einer Spitzkugel ähnlich iſt, ſich in den 
Erdwall hineinbohrt und dort mit ſtarker Wirkung explodirt. Obſchon 
mehrere Munitionskolonnen nach Düppel befördert ſind, und ſelbſt per 
Eiſenbahn Kugeln und Pulver herangebracht werden und per Bauerwa⸗ 
gen ebenfalls dahin abgehen, ſo daß nach mehrfachen Ausſagen die dort 
vorhandene Munition hinreicht, um 12 Tage und Nächte immerwährend 
zu ſchießen, ſo kamen dennoch dieſen Morgen wiederum zwei Munitions⸗ 
Kolonnen hier durch, von denen die eine nach Jütland, die andere nach 
Düppel ging. Gleichzeitig kam ein langer Transport Wagen, beladen 
mit Faſchinen und Schanzkörben, aus Angeln, wo ſelbige geflochten wor⸗ 
den, hier an, ſo wie ein Transportwagen mit Holz von den Dannewer⸗ 
ken, Alles für die neu errichteten Schanzen beſtimmt, an denen fortwäh⸗ 
rend energiſch gearbeitet wird. Ueberhaupt herrſcht große Thätigkeit in 
der Anlegung von Schanzen, Deckungswällen, Laufgräben und Kolon⸗ 
nenwegen, welche letztere neu ausgeſteckt werden, da die alten theilweiſe 
durch das viele Fahren und durch den lockeren Boden faſt unpaſſirbar 


geworden ſind. 
Veile, 14. März. Die Dänen ſind dem DE Gohlen: 
Nörden iſt vor⸗ 


vufigtäpfte and vile ccc Orrfoiguug verſetden gege 
läufig eingeſtellt; der Schlupfwinkel, in welchen fie ſich zurückgezogen 
haben, die Halbinſel Helgenaes, iſt von der Landſeite uneinnehmbar; fie 
hängt jo zu jagen nur durch einen Faden, mit dem Feſtlande zuſammen. 
Die däniſche Flotte ſorgt fur Proviant und eventuelle Verſchiffung der 
Beſatzung je nach Bedarf nach Düppel, nach Friedericia, oder ſelbſt in 
den Norden. Von Helgenaes aus laſſen ſich durch die Mitwirkung der 
Flotte alle möglichen Coups mit den dort ſtehenden Truppen ausführen, 
und dieſe Stellung iſt für die Verbündeten eine ſtete Bedrohung und ein 
wahres noli me tangere zugleich. Die Oeſtreicher hofften bei dem 
Defilée von Skarderup — wo die Landſtraße ſich zwiſchen zwei Seen durch⸗ 

zieht — den Feind zum Stehen zu bringen. Am 12. März rückte die 
Brigade Dormus auf der Poſtſtraße, rechts von ihr auf einem ſchlechten 
Seitenwege die Brigade Thomas, gegen Aarhuus vor. Bei der Brücke 


diesſeits Skarderup ſtieß die Avantgarde der Brigade Dormus (Belgien⸗ 
Infanterie) auf den Feind, der Zeit fand, die Brücke zu zerſtören, weß⸗ 
halb das Gros der Brigade, da es zum Gefechte zu kommen ſchien, und 
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Wechabiten ein Ende au machen, und in der folgenden Nacht bewerkitelligte 


er und ſein Freund glücklich ihre Flucht. Beide begaben ſich nach Oman, 
um von hier aus über den perſiſchen Golf 65 jepen; und die arabiſchen Aben⸗ 
teuer endeten damit, daß Palgrave im Golfe Schiffbruch litt und all ſeine 


Habe verlierend, mit Mühe noch das nackte Leben aus den Wellen rettete. 


Citerariſches. 
Huldigungs⸗Adreſſen an Se. Hoheit Herzog Friedrich VIII. von 
ie Wc en e Schteswi ode Kiel. Schwers⸗ 
e Buchhandlung. 4825 
Die Adreſſen füllen zwei Bändchen, welche alle ſeit dem 20. November 
v. J. eingegangenen Adreſſen von Kommunen, Vereinen und Einzelnen, ſo⸗ 
wie die Anteden 77 5 7 Huldigungs⸗Deputationen an den Herzog ent⸗ 
halten, Die Schrift bat daher einen gewiſſen hiſtoriſchen Werth und ver⸗ 
dient von den Freunden Schleswig⸗Holſteins verbreitet zu werden. 
Verhunzung der polniſchen Klaſſiker. Wir faben in ſehr Schöner 
Ausſtattung ein Bändchen Gedichte von A. Mickiewiez (erichienen 1860 in 
Teſchen) in deutſch fein ſollender Ueberſezung von einem Herrn Bolek, das 
| durch feine Außenſeite beftechen möchte. Die Arbeit ift aber, wie ſchon die 


\ Die 
erſten Zeilen zeigen, ſo ſtümperhaft, daß es uns um den Autor wahrhaft 
Leid thut und wir Jeden vor dieſer Ueberſetzung warnen. 


die Brücken⸗Equipage vorgezogen wurden. Allein bis die Brücke ge⸗ 
ſchlagen war und die Brigade darüber marſchiren konnte, ging die Fühlung 
mit dem Feinde, der nur eine ſchwache Nachhut hier zurückgelaſſen hatte, 
verloren und der Vormarſch nach Aarhuus ſtieß auf kein weiteres Hin⸗ 
derniß. Die Kolonne des rechten Flügels bekam keinen Feind zu Geſicht. 
— Heute koncentrirt ſich das Regiment Holſtein der Brigade Thomas 
des öſtreichiſchen Korps auf der Linie Horſens⸗Kolding. Jenſeits von 
Horſens ſtreift die Kavallerie (darunter zwei preußiſche Regimenter der 
Garde⸗Diviſion von der Mülbe, die für dieſe Operation unter die Be⸗ 
fehle des F.⸗M.⸗L. v. Gablenz geſtellt waren); in Horſens ſelbſt ſteht die 
Brigade Dormus, in Beile, außer dem heute hieher zurückverlegten 
Hauptquartiere, die Brigade Thomas (ein Bataillon Coronini iſt in 
Schleswig detachirt); die Brigaden Noſtitz und Gondrecourt kantonniren 
zwiſchen Allminde und Kolding. Dieſe Auſſtellung der öſtreichiſchen 
Korps hat, nebſt der Behauptung der beſetzten Terrains, die Deckung 
der preußiſchen Aufſtellung vor Fridericia zum Zwecke. Sie ermöglicht 
eine raſche Koncentrirung nach vor- und nach rückwärts. Vorläufig 
ſcheint eine weitere Vorrückung nach Jütland nicht im Plane zu liegen, 
und das Haupt⸗Intereſſe des Publikums wird ſich nunmehr auf Düppel 
und Friedericin koncentriren, wenn, wie durchaus nicht wahrſcheinlich, 
die Dänen nicht durch Diverſionen die Oeſtreicher in Athem halten. 
Veile, 15. März. Auf der dominirenden Anhöhe ſüdlich von 
Veile ſind mit großer Schnelligkeit impoſante Geſchützverſchanzungen 
aufgeworfen worden, welche nicht blos die Stadt, ſondern auch die Bucht 
vollkommen beherrſchen; außerdem werden ſowohl hier als auch in Hor⸗ 
ſens Küſtenbatterien in Angriff genommen und mittelſt der hier requi⸗ 
rirten Arbeitskräfte ihrer Vollendung ſo raſch wie möglich zugeführt. 
Die Kavallerie vertheilt ſich auf der ganzen Strecke von Aarhuus bis 
Kolding, von Infanterie werden nur kleinere Detachements, welche zum 
Schutze der Geſchütze dienen ſollen an den betreffenden Punkten zurück⸗ 
gelaſſen. Das Gros der öſtreichiſchen Armee bewegt ſich nach dem 
Suden. Eine nochmalige Koncentrirung des Feindes im Norden Jüt⸗ 
lands iſt übrigens kaum wahrſcheinlich, vielmehr wird derſelbe ſeine ganze 
Stärke in Fridericia und auf Alſen ſehr nöthig haben. Auf den 17. iſt 
ein gemeinſamer und gleichzeitiger Angriff auf dieſe Bollwerke projektirt, 
wenn das Wetter, das heute ſich etwas gebeſſert hat, nicht wieder mit 
ſeinen Orkanen dem Feinde zu Hülfe kommt. — Endlich ſind neue 
Schuhe für die Armee requirirt worden, nachdem die Mannſchaft ſchon 
ſeit mehreren Tagen faktiſch faſt barfuß marſchiren mußte. 
Hadersleben, 15. März. Das däniſche Heer in Jütland zog 
ſich vor den raſch vordringenden alliirten Truppen faſt widerſtandslos 
zurück. Die Hauptſtärle der Dänen bog von Aarhuus in öſtlicher 
Richtung ab und begab ſich wahrſcheinlich nach der kleinen, durch eine 
ſchmale Zunge mit dem Feſtlande verbundenen Halbinſel Helgenaes, von 
wo aus ſie vermuthlich ihre Einſchiffung nach Fridericia bewerkſtelligen 
wird. Ein anderer Theil der däniſchen Armee, hauptſächlich Kavallerie, 


dirigirt ihren Marſch auf Viborg, verfolgt von einer preußiſch⸗öſtreichi⸗ 


ſchen Kavallerieabtheilung. Es ſoll vor Viborg zu einem Zuſammen⸗ 
treffen gelommen ſein, doch fehlen bis jetzt noch nähere Nachrichten. — 
Die preußiſche Avantgardebrigade hat Stellung vor Fridericia genom⸗ 
nic. Co Fer 60 ls Miranaol hofindet ſich 
in Kolding, das des Feldmarſchall⸗Lieutenants v. Gablenz in Veile. Es 
ſind Lieferungen von 50,000 Paar Stiefeln ausgeſchrieben, ſo wie eine 
Kontribution von 1 Thaler pr. Tonne Hartkorn täglich. 

— Ueber die Vorgänge bei Fridericia am 8. d. und den folgen⸗ 
den Tagen entnehmen wir officiellen däniſchen Berichten und den Be⸗ 
richten der „Fridericia-Zeitung“ noch Folgendes: Die däniſchen Vor⸗ 
poſten wurden am 8. d., Dienſtag, Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr jo- 
wohl bei Krybily als bei Havreballegaard angegriffen und nach Stouſtrup 
und Eritſö zurückgedrängt. Bis zu dieſen Dörfern, die eine halbe Meile 
von Fridericia liegen, rückte der Feind (Preußen) vor, nachdem einige 
Schüſſe von der Baſtion Oldenburg auf eine feindliche Kolonne gefeuert 
waren, die ſich bis unter die Schußweite der Feſtung bei Sandal gewagt 
hatte. Von dieſer Stelle aus, die dicht am Waſſer liegt, in der Nähe der 
Möllebucht, ſandte der Feind ſpäter am Nachmittage einige Granaten 
nach der Fährſtelle Strib an der Fühnenſchen Küſte, wo einige Schiffe 
lagen, die, ſoweit bekannt, keinen Schaden litten. Es wurden auch Gra⸗ 
naten gegen die Batterien bei Kongebro in der Nähe von Middelfart (auf 
Fühnen) geworfen, aber auch hier thaten ſie keinen Schaden; eine von 
ihnen ſprang auf dem Gehöft Hindsgavl. Wie groß der däniſche Verluſt 
geweſen, läßt ſich noch nicht angeben, klein iſt er nicht geweſen. Das 20. 
Infanterie⸗-Regiment, das auf Vorpoſten ſtand, hat etwas gelitten. Die 
erſte Kompagnie wurde abgeſchnitten und gefangen genommen. (Die 
„Middelfart-Zeitung“ beklagt bei Beſprechung dieſer Thatſache, daß die 
Batterien bei Kongebro nicht in Stand geſetzt worden waren, da ſie nach 
der Meinung dieſes Blattes den Feind verhindert haben würden, ſich 
dem Strande zu nähern und man ſo unbehindert die Soldaten in Boote 
hätte retten können. — Der Kommandant von Fridericia hat unter dem 
9. d. angeordnet, daß die Einwohner ihr Heu und Stroh den Behörden 
gegen Quittung zu überliefern haben, die es auf Schiffen fortbringen 
laſſen werden. Dieſe Maßregel iſt getroffen worden in der Vorausſicht, 
daß bei einer etwaigen Bombardirung der Feſtung die in den verlaſſenen 
Häuſern aufgehäuften Heu- und Strohvorräthe die Feuersgefahr ver⸗ 
mehren würden. 

Hamburg, Freitag 18. März, Nachmittags. Der 
„Hamburger Börſenhalle“ wird aus Kiel von 12 ½ Uhr 
telegraphirt, daß ſich heute däniſche Kriegsſchiffe bei Eckern— 
förde gezeigt haben. 

i Großbritannien und Irland. 

London, 16. März. Mit der Art, wie Stansfeld und Layard 
im Parlamente die Anſchuldigung, daß erſterer irgend etwas mit dem 
Komplotte Greco's zu thun gehabt habe, abgefertigt haben, iſt die „Ti⸗ 
mes“ durchaus nicht zufrieden. Sie hat das geſtern in einem Leitartikel 
ausgeſprochen und ſpricht es heute wiederum aus. Es ſei Pflicht Stans⸗ 
felds geweſen, da prima facie allerdings Manches vorgelegen habe, was 
der gegen ihn gerichteten Verdächtigung als Anhalt dienen konnte, nicht 
hinter dem Berge zu halten, ſondern dem Kaiſer der Franzoſen, dem 
Hauſe der Gemeinen und dem engliſchen Volke ſofort jede Auftlärung zu 
ertheilen, die zu geben in ſeiner Macht ſtand. Mazzini hat in der 
Angelegenheit folgenden Brief an die „Times“ gerichtet: 

Sir! Meine Aufmerkſamkeit ift auf einen Artikel Ihres heutigen Blat ⸗ 
tes gerichtet worden, in welchem Sie mit Bezug auf die im Proceſſe Greco 
vom kaiſerlichen Prokurator gethane Aeußerung zu verſtehen geben, daß noch 
etwas Weiteres nöthig ſei, um den Charakter des Herrn Stansfeld von den 
von jenem Beamten der kaiſerlichen Regierung gegen ihn erhobenen Beſchul⸗ 
digungen rein zu waſchen. Dieſe Anſchuldigungen waren in einer Rede 
enthalten, die jedes legalen Beweiſes entbehrte, und ich hätte gedacht, Herrn 
Stansfeld's Charakter und ſeine allgemeine ableugnende Erklärung uin dane 
der Gemeinen müßten jeden Billigdenkenden von ber Unwahrheit ſolcher An⸗ 
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klagen überzeugt haben. Wenn aber mein Zeugniß die Frage vielleicht ent⸗ 
ſcheiden kann, ſo darf mich damit einem Manne gegenüber nicht zurückhalten, 
auf deſſen Freundſchaft ich großen Werth lege, und der jo edelmüthig von 
mir in einer Verſammlung geſprochen hat, wo dies ihn Unannehmlichkeiten 
und Mißdeutungen ausſetzen konnte. Ich bitte Sie daher um die Aufnahme 
dieſes Briefes. Die beiden Behauptungen des kaiſerlichen Prokurators, wie 
fie von Ihnen in extenso angeführt worden, find folgende: daß Greco, 
wenn er Geld brauchte, an die Adreſſe „Mr. Flower, 35, Thurloe Square, 
Brompton“ ſchreiben ſollte, und daß Herr Stansfeld im Jahre 1857 zum 
Banquier eines Tibaldi⸗Verſchwörungsfonds ernannt worden ſei. Es iſt 
wahr, daß ich zu verſchiedenen Zeiten, weil die feſtländiſche Polizei Briefe, 
die unter meiner Adreſſe an mich gerichtet waren, feſthielt oder ſich in ande⸗ 
rer Weiſe mit ihnen zu ſchaffen machte, meine engliſchen Freunde, und dar⸗ 
unter auch Herrn Stansfeld, gebeten habe, fie für mich in Empfang m neh⸗ 
men, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß fie den Inhalt der Briefe nicht 
kannten. Allein es iſt nicht wahr, daß ich jemals Greco die Adreſſe „Flower, 
35, Thurloe Sguare“ oder irgend einen anderen Namen angegeben habe, um 
dort Geld oder irgend etwas Anderes, das in Zuſammenhang mit einem anti⸗ 
imperialiſtiſchen Komplotte geſtanden hätte, zu verlangen. Es iſt ferner nicht 
wahr, daß ich je Herrn Stansfeld gebeten habe, Schatzmeiſter eines Tibaldi⸗ 
Fonds zu werden. Ein ſolcher unſinniger Fonds hat meines Wiſſen nie 
exiſtirt. In Bezug auf das, was Ihr Artikel von mir jagt, habe ich mir vor 
genommen, kein einziges Wort mehr über die Greco⸗Angelegenheit zu ſchrei⸗ 
ben. Ich will das Urtheil zwiſchen mir und Greco ſehr gern der billigen, 
leidenſchaftsloſen engliſchen Meinung überlaſſen. Ich ſage, zwiſchen Greco 
allein und mir, weil Jedermann bemerkt haben wird, daß alle in dem franzö⸗ 
ſiſchen Anklageakte enthaltenen Behauptungen, welche darauf abzielen, manche 
Quellen der Anklage gegen mich darzuthun, die Ladung der vier Männer nach 
Augano, die Vertheilung von Dolchen, Revolvern und Bomben und die Auf- 
nahme Imperatorb's unter die Verſchworenen, in Nichts zuſammengeſchrumpft 
ſind. Und was die „Lehre vom Dolche“ anbelangt, jo werde ich daraus das 
erſte Mal, wo ich darüber ſchreiben ſollte, eine „Lehre vom moraliſchen Dolche 
machen. Wer ſich berablaſſen will, alle die von einem Parlamentsmitgliede 
eitirten Flugſchriften zu leſen, wird ſehen, daß mein Zweck gerade der war, 
die Möglichkeit einer „Lehre vom Dolche auszuſchließen. Ich bin xc., , 

Dienstag Abend. 7 100, Joſeph Mazzini. 

Die „Times“ hat ferner eine Mazziniſche Hundert⸗Franes⸗Note 
aus dem Jahre 1849 zugeſandt erhalten, unter welcher der Name 
James Stansfeld als Londoner Agent für die italieniſche National⸗An⸗ 
leihe figurirt. i 

— In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes ſagte der Earl von 
Ellenbo rough: Ich gedenke, am nächſten Freitag die Aufmerkſamkeit des 
857 75 auf den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗däniſchen Frage zu lenken. 
In Abweſenheit des edlen Lords, des Staatsſekretgirs für das Auswärtige, 
und in Abweſenheit des Präsidenten des geheimen Raths erlaube ich mir, den 
edlen Herzog, den rosten Lord der Admiralität, zu kagen ob die in den beuti⸗ 
gen Zeitungen veröffentlichte identiſche Note Oeſtreichs und Preußens, in 
welcher ein amendirter Waffenſtillſtands⸗ und Konferenzvorſchlag gemacht 
wird, echt iſt. Der Unterſchied zwiſchen dem e ein ben Pr Vorſchlage und 
dem früher gemachten beſteht darin, daß letzterer ein von Preußen und Oeſt⸗ 
reich gemachter Separatvorſchlag war, während die jetzt veröffentlichte Note 
ein identiſcher Vorſchlag von Seiten beider iſt, welchem zufolge den Dänen 
die Wahl zwiſchen einem Waffenſtillſtande mit Räumung der Inſel Alſen 
Seitens der Dänen, ſowie Jütlands Seitens der Verbündeten und einem 
Waffenſtillſtande auf Grundlage des uti possidetis gelaſſen wird. Es iſt 
das in Wirklichkeit ein Vorſchlag zur Einſtellung der Feindſeligkeiten, zur 
Herausgabe der beiderſeitig gemachten Priſen und zur ? 706 1 5 jedes auf 
Schiffe gelegten Embargo'8. Vorausgeſetzt nun, daß die Note echt iſt, muß 
ich meine ernſtliche Hoffnung ausdrücken, daß die däniſche Regierung den 
Vorſchlag eines Waffenſtillſtands auf Grundlage des uti possidetis anneh- 
men möge. Was weitere Operationen zur See angeht, ſo halte ich es für 
lebe, wabricheinlich , da j die Dünen im geoenwärtigen An 8 
ee as hahon or araße Fragen merden n a e. 1 
kleinen Rückſichten entſchieden. Es unmöglich, daß 10 Ahnen einen 
Vortheil zur See erringen, der irgend einen Einfluß auf das ſchließ⸗ 
liche Reſultat des Krieges haben könnte, und ich hoffe daber, daß die Dänen 
in die vorerwähnten Bedingungen willigen und daß wir das Glück haben 
werden, die europäiſchen Großmächte nach Abſchluß dieſes Waffenſtillſtandes 
in einer Konferenz verſammelt zu ſehen. Ohne Abſchluß dieſes Waffenſtill⸗ 
ſtandes hege ich wenig Hoffnung, daß die Konferenz zu etwas Gutem führen 
werde. Ich hoffe aber, daß Oeſtreich und Preußen, als ‚fie die identiſche 
Note abſandten, zu gleicher Zeit dem Feldmarſchall Wrangel telegraphiſch 
die Inſtruktion zugeſandt haben, das Heer keine weiteren militäriſchen Ope⸗ 
rationen vornehmen zu laſſen, indem es eine höchſt verbrecheriſche Penblung 
fein würde, wenn dieſe Mächte, während fie die Hoffnung auf ein friedliches 
Abkommen erwecken, irgend etwas thäten, was das Leben von noch mehr 
Menſchen gefährdete, als in dieſem ungerechten Kriege bereits gefallen ſind. 
Der Herzog von Somerſet: In Abweſenheit meines edlen Freundes 
(Earl Ruſſell) will ich, ohne für die Richtigkeit der einzelnen Worte der heute 
veröffentlichten Note einzuſtehen, nur ſagen, daß ſie der Hauptſache nach 
richtig iſt. Es würde mir durchaus nicht ziemen, unter den obwaltenden 
Verhältniſſen eine weitere Antwort auf die Frage zu ertheilen. 
Der Don iſt wieder in ſeine gewöhnlichen Ufer zurückgetreten, 
und die in ſeiner Nähe gelegenen Straßen Sheffields erhalten nach 
und nach ihr früheres Ausſehen wieder. Nicht ſo die unglückliche Land⸗ 
ſchaft, über welche das große Waſſerbaſſin ſeine Fluthen ergoſſen hat. 
Viele Monate werden verſtreichen, ehe die Gebäude wieder aufgerichtet 
ſind, und Jahre hingehen, bis die Gedend wieder den Aublick der ſorg⸗ 
fältigen Kultur und der Ergiebigkeit des Bodens darbietet, der vor weni⸗ 
gen Tagen noch das Auge erfreute. A 

— Die in Sheffield eröffnete Subſtription zur Unterſtützung der 
Nothleidenden hat bereits 11,000 Pfd. Sterling ergeben. 

London, 18. März, Morgens. [Telegr.] Die auf heute an⸗ 
beraumte däniſche Debatte iſt auf den Wunſch Lord Palmerſtons bis 


nach den Oſterferien vertagt worden. 


Frankreich. 

Paris, 16. März. Wie das „Pays“ heute meldet, hat der Her⸗ 
zog von Koburg ſeine Abreiſe, die urſprünglich allerdings auf Montag 
feſtgeſetzt war, noch auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Wie man ver⸗ 
ſichert, äußert ſich der Kaiſer dem Herzog gegenüber mit vieler Theil⸗ 
nahme über die nationalen Beſtrebungen in Deutſchland, ohne jedoch aus 
ſeiner Zurückhaltung herauszutreten. — Das heute erſchienene Heft der 
„Revue Contemporaine“ enthält einen Artikel über „Deutſchland 
und die Nationalitätenbewegung“, in welchem den Deutſchen 
ſogar die Berechtigung, eine reine Nationalität zu ſein, abgeſprochen wird. 
Das reine Germanenthum ſei beinahe nirgend mehr in Deutſchland vor⸗ 
handen, habe ſich dagegen in Skandmavien unvermiſcht erhalten; die 
Deutſchen ſeien mehr ſlaviſchen als germaniſchen Urſprungs. Zum 
Schluſſe wird Deutſchland aufgefordert, ih an einem großen Völkerkon⸗ 
greſſe zu betheiligen; welches Volk aber mit der heiligen Allianz gehe, mit 
dem werde nicht mehr diskutirt, ſondern gekämpft werden. 

— Ueber die neuen Unterhandlungen, um eine Konferenz der 
Mächte zu Stande zu bringen, äußert ſich heute die „France“: 
Zuſammentritt einer Konferenz bedeutet ja nicht, daß die Schwierigkeiten 
gelöſt werden ſollen, ſondern nur, daß man die gegenſeitigen Anſprüche 
wahrhaft prüfen und aufrichtig verſöhnen will. Der nächſte Vortheil iſt, 
daß das Blutvergießen aufhört. Der Waffenſtillſtand ſcheint denn auch 


in der That von den kriegführenden Mächten im Prineip angenommen 
zu ſein. Bis jetzt haben die am Protokolle von 1852 betheiligten Müchte 
noch keine officielle Mittheilung erhalten; zuerſt muß natürlich die Ein⸗ 


willigung der am Kampfe nächſtbetheiligten Mächte eingeholt ſein. Die 
Depeſche des Herrn Drouyn de Lhuys vom 27. Februar charakteriſirt 
Frankreichs Politik durchaus klar und aufrichtig. Frankreich hat nie⸗ 


„Der f 


mals eine friedliche Kombination zurückgewieſen; es hat ſich über die 
Schwierigkeiten, denen gewiſſe Kombinationen begegnen könnten, keine 
Illuſionen gemacht und in dieſer Hinſicht ſeine Zweifel, welche die Er⸗ 
eigniſſe ſtets gerechtfertigt haben, offen ausgeſprochen; zugleich aber hat 
es ſich bereit erklärt, jeden Verſuch mitzumachen, der die Regelung eines 
Konfliktes bezweckt, von dem Europa erregt und beunruhigt werden 
könnte. Frankreichs Sympathien für Dänemark und ſein Wunſch, die 
Integrität der däniſchen Monarchie zu wahren, ſind bekannt. Anderer⸗ 
ſeits kann es ſich gegen das Nationalgefühl, das die Politik Deutſchlands 
beſeelt, nicht gleichgültig zeigen. Die Verſöhnung dieſer verſchiedenen 
Anſprüche iſt ohne Zweifel ſchwierig und gerade deshalb glaubt Frank⸗ 
reich in dieſem bedauerlichen Streit ſich ſeine volle Freiheit des Handelns 
bewahren zu müſſen. Kommt die Konferenz zu Stande, ſo wird die fran⸗ 
zöſiſche Politik ſo unparteilich, unabhängig und uneigennützig daſtehen, 
daß das Wort ihrer Bevollmächtigten eine ganz beſondere Wucht erhält, 

um günſtig auf den Erfolg der Berathungen einzuwirken. Jedenfalls 

wird ſie ſich vor der öffentlichen Meinung und vor Europa das Zeugniß 
geben können, daß ſie ſich gegen keinen friedlichen Vorſchlag geſträubt hat. 
Kommt die Konferenz zu keinem praktiſchen und wirkſamen Reſultat, der 
Schwierigkeiten wegen, auf die das Tuilerien⸗Kabinet die Aufmerkſamkeit 
der anderen Mächte zu lenken nicht ermüdete, ſo iſt nicht dieſes Kabinet 
es, dem man den Fehler beimeſſen und die Verantwortlichkeit dafür zu⸗ 


ſchreiben dürfte.“ 
Rußland und Polen. 

! Petersburg, 14. März. Mit einem geſtern aus Warſchau 
anlangenden Gefangenen⸗Transport von 113 Perſonen kamen auch drei 
polniſche Damen, eine ältere und zwei jüngere, an, welche nach dem In⸗ 
nern des Landes in ein Kloſter von hier aus befördert wurden. i 

Die Truppen, welche aus den Linienkorps in Stelle der aus Polen 
zurückzurufenden Garden dorthin in Kurzem abgehen ſollen, ſind bereits 
beſtimmt, und wird deren Translokation wohl noch vor dem Mai erfol⸗ 
gen. Wie man hört, ſollen die meiſten der kleineren Kriegsfahrzeuge der 
Kronſtädter Flotte ſegelfertig gemacht werden; die beurlaubten Marine 
Offiziere haben die Rückberufungsordre auf ihre Poſten bereits erhalten, 
Faſt täglich treffen ſeit zwei Monaten kleinere Transports Relruten ſo? 
wie auch Kriegsreſerven in der Hauptſtadt ein, von wo ſie weiter an die 
Regimenter verſchickt werden. — Aus den Kirgiſen⸗Steppen langte vor 
einigen Tagen eine Deputation an, welche dem Kaiſer mit einer Erge⸗ 
benheits⸗ und Dankadreſſe für die den Bewohnern jener Gegenden neuer⸗ 
dings gewährten Konzeſſionen auch mehrere ſeltene Malachite überbrachte. 
Das bei den Kirgiſen gebräuchliche Verfahren, die Malachite von Flecken 
und Makeln dadurch zu reinigen, daß ſie dieſelben in Teig wickeln und 
dann in einem erhitzten Ofen mehrere Stunden lang backen, macht dieſe 
Steine ſehr ſchön und giebt ihnen eine dunklere Farbe. Der reiche Gold⸗ 
wäſcher in Sibiren, ein früherer Leibeigner, welcher im vorigen Jahre 
eine Million R. S. zur Errichtung einer neuen Univerſität hergab und 
noch 10,000 R. S. jährlich für die Unterhaltung derſelben auf zehn 
Jahre feſtſetzte, hat dem Kaiſer zwei Millionen R. S. als unverzinsli⸗ 
ches Darlehen angeboten, für den Fall, daß Rußland in einen Krieg 
verwickelt werden ſollte. — Die Unterhaltung der in Warſchau und 
mebreren anderen Orten des Königreichs Polen unterhaltenen Flücht⸗ 
linge, die von den Inſurgenten bedroht waren, hat bis jetzt bereits 
580,000 R. S. abſorbirt. Von den in Warſchau in Baracken und in 
Czarne dwor hinter Powgski befindlichen Flüchtlingen, deren Zahl nahe 
an 3000 ſich belief, und die aus deutſchen Fabrikarbeitern und aus deut⸗ 
ſchen und polniſchen Landarbeitern beſtehen, iſt ein Theil ſchon nach dem 
Süden befördert worden; der Reſt derſelben ſoll im April dorthin fol 
gen. — Die Unterhaltungskoſten — per Kopf 11 Kopeken (3 Sgr. 
8 Pf.) täglich — ſowie auch die Fuhr⸗ und Ueberfiedelungstoften trägt 
die Regierung; fie muß natürlich auch für die Unterbringung und weit?“ 
res Fortkommen dieſer Leute ſorgen, da die meiſten ihr bischen Habe 
größtentheils im Stiche laſſen mußten und oft kaum die nöthigſte Be⸗ 
kleidung in der Eile mit ſich nehmen konnten; jo find viele derſelben in 
den traurigſten Verhältniſſen; und ſo viele Deutſche, welche den Polen 
und deren Benehmen gegen unſchuldige Einwohner noch das Wort reden, 
würden ſich wahrlich wundern, wenn ſie die Lage ihrer, durch polniſche 
Agitationen ins größte Elend geſtürzten Brüder ſehen möchten. — Viele 
dieſer Unglücklichen haben ſich vor den Dolchen und Strängen der Henler 
der polnischen Nationalregierung nur geflüchtet, um im Elende umzu 
kommen. Denn wenn auch die ruſſiſche Regierung hierin viel thut, ſo 
iſt fie doch nicht im Staude, das ganze Elend zu entfernen, und fo halfen 
Froſt, Hunger und Gram als treue Genoſſen der Hängegensd' armen 
8 aufräumen, wo dieſe mit ihren Fangarmen nicht mehr hinreichen 
onnten. 

— Vom Aufſtande meldet der neueſte „Dziennik“, daß am 
13. d. M. in der Gegend zwiſchen Radom und den Lyſagorabergen neue 
Gefechte vorkamen, in denen die Inſurgenten ſchwere Niederlagen erlit⸗ 
ten. Der National⸗Gensd'armenführer Szandor, ein Ungar, wurde in 
Wierzbnik gehängt, der Bandenführer Salbach in einem Treffen getödtel- 
Auch Szemiot ſoll gefallen fein. — In der Gegend von Zamosc wurde 
am 9. eine 60 Mann ſtarke Inſurgentenabtheilung von einem ruſſiſchen 
Detachement angegriffen, wowei jedoch nur 7 Polen getödtet und 3 ver? 
wundet wurden. Noch aus mehreren anderen Orten wird von ähnlichen 
Vorkommniſſen berichtet. 


Cokales und Provinzielles. 


Poſen, 19. März. [Städtiſches.] Die geſtrige außeror⸗ 
dentliche Sitzung der Stadtverordneten galt lediglich der Annahme des 
Protokolls der letzten Sitzung vom 27. Februar, in welcher die Wa 
des zweiten Bürgermeiſters vorgenommen wurde, um, nachdem der K.⸗G. 
R. Kohleis die Wahl nunmehr definitiv angenommen hat, die Wahlver⸗ 
handlung dem Antrage an die Regierung auf Einholung der landes herr 
lichen Beſtätigung beifügen zu können. Ein Antrag auf geheime Bet’ 
handlung war von keiner Seite eingebracht, die Sitzung in der Vorla⸗ 


dung als geheime, wie man uns jagt, auch nicht bezeichnet. Das Pro 


tokoll wurde in der vorgetragenen Faſſung mit allen gegen die Stimmen 
der anweſenden polniſchen Mitglieder angenommen; doch ſoll es vorher 
noch zu bedauernswerthen Zwiſchenfällen aus Anlaß von Vorw 
gekommen ſein, die gegen den Vorſitzenden dahin erhoben wurden, daß die 
Leitung der Geſchäfte, wenn wir recht gehört, nicht gerecht, ſon 
willkürlich gehandhabt werde. — Einem zweimaligen Ordnungsrufe 
folgte die Suspenſion der Sitzung auf etwa eine Viertelſtunde und 
Wiederaufnahme der Antrag eines Mitgliedes: dem Vorſitzenden durch 
Aufſtehen zu erkennen zu geben, daß die Verſammlung ihm volles Ver“ 
trauen ſchenke und ihm wegen feiner unparteiischen Leitung zu Dank ver 
pflichtet ſei; dieſem Antrage haben natürlich alle Mitglieder deutſcher Na⸗ 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


67. Sonnabend, 


Üopalität gerne 
Alle 19 415 des Magiſtrats eine Einladung zur Betheiligung am 
Feſtdiner im Stern'ſchen Hotel zum Geburtsfeſt Seiner Majeſtät des 
Königs „zurückgewieſen“ hätten und ein Gleiches von der „Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung“ zu erwarten ſei, jo mag dies wohl ſo zu ver⸗ 
tehen ſein, daß unſer verehrter Oberbürgermeiſter in Folge ſeiner mo⸗ 
natelangen rheumatiſchen Leiden au der Theilnahme verhindert iſt, daß 
diele Mitglieder der Stadtperordneten⸗Verſammlung in der Loge den Tag 
ſitlich begehen, andere ſich einer harmloſen, darum keinesweges ſepara⸗ 
iſtiſchen Vereinigung in anderen öffentlichen Lolalen anſchließen werden, 
M welcher fie ihre Theilnahme vor der an ſie ergangenen Einladung be» 
keits zugeſagt hatten. Der Stadtverordneten⸗Verſammtung ſelbſt iſt als 
Korporation kein Anlaß zu einem Beſchluſſe der angedeuteten Art gegeben 
rden. > 2: a a 
—Haftentlaſſung.] Der zum zweitenmale in der Haus⸗ 
dogtej zu Berlin internirt geweſene Büchſenmacher Adolph Hoffmann 
ſt Ka Ade des Unterſuchungs⸗Richters des Staatsgerichtshofs, 
Herrn Kammergerichts⸗Raths Krüger wieder der Haft entlaſſen, heute 
früh mittelſt Eiſenbahnzuges hier eingetroffen. Hoffmann iſt zum 2male 
am 15. Dezember v. J. an das Hausvogteigefängniß abgeliefert worden. 
— Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt heute die Verluſtliſte der komhi⸗ 
Nitten Berker en on vom 23. Februar bis inel 8. März d. J., 
iu welcher ſich auch einige Verwundete 0 die unſerer Provinz angehb⸗ 
den. Der Grenadier Andreas Kaczmarek II. aus Urbanowo wurde in 
dem Gefecht bei Soſtrup am 8. durch einen Prellſchuß am rechten Knie leicht 
Nawundet „Dex Füſilier Julius Kolewa aus Punit erhielt an demſelben 
&inen Sch urch die Wade; derſelbe liegt im Lazareth zu 1 Die 
Uiere Wawrzin Komin aus Jezoara (Kr. Schroda) und Johann 
lſchewski aus Wronke wurden ebenfalls, an demſelben Tage bei 
Condes dogaard leicht verwundet; erſterer erhielt einen Prellſchuß oberhalb‘ 
er Schulter und letzterer einen Prellſchuß an der linken Seite. 


Buk, 18. März. 5 
Am 3. d. M. brannte das Wohnhaus und fümmtliche Wirthſchaftsge⸗ 
Bünde mit allen Vorräthen eines Ackerwirths in Sedzin, eine Meile von 
bier, ab. Dem hier ſtationirten PolizeijKommiſſarius Kliem aus Po⸗ 
gen iſt es gelungen, die Brandſtifterin in der Perſon des früheren Dienſt⸗ 
mͤdthens des abgebraunten Ackerwirths zu ermitteln, welche nach länge⸗ 


isgeticht in Samter zur gerichtlichen Haft gebracht wird. Die That 
at Rache zum Motiv. ä 18 wo. 21 
Kant“ deln auer Kreiſe haben im 
zahlreiche Hausſuchungen ſtattgehabt; Sliwnikt, Maczuiki, Wegry 
ugabe des „Dziennik pozu.“ von ſeinem eigenen Schäfer denuneirt. 
irgends iſt etwas Verdächtiges gefunden worden. 

» Kruſchwitz, 15. März. Am 12. d. M. wurde auf den, dem 
Herrn v. Mofſzezenski gehörigen Gütern, Rzeczyca und Karsk durch eine 
llitair⸗Patrouille eine genaue Recherche gehalten, nach Angabe de 

„pozu.“ aber nichts Verdächtiges gefunden, als eine ganz geringe 


1 


Quantitat Pulver. n a . 
Schrimm, 13. März. Der Gutsbeſitzer L. Schmitlowski⸗ 
it aus der Berliner Hausvogtei hier in Begleitung eines Polizeibeamten 


e die Unterfuchungs haft im hieſigen Kreisgerichtsgefüng⸗ 
Nß fortzuſetzen, e ee e don e 1 der Nahe 
beine Guts zu ſein. — Das hieſige Kreisgericht hat dem Verwalter 
def ſequeſtrirten Kurnicker Güter, = 

n polnif 


mann, ee „ſeine 
hſchaftsberichte künftig nicht r, ſondern in de 11 
rache einzureichen, da er der letzteren vollkommen mächtig iſt. 
8. Schrimm, 18. 2 [Vorſchußperein. Inſpieirung.] 
einiger geit beſtebt in der bieſigen zudiſchen Gemeinde ein K 
gegen geringe Zinſen kleine Darlehne an arme Juden giebt, und auf diese 
n. viel . —— geſtiftet hat; leider bethätigen die reichen Juden ſich 
an dieſem Vereine. 1 4 * 
—— der Chef des 12. Regiments hier, um unſere Garniſon zu 
ielren, und ſoll feine volle Zufriedenheit a 1 
© Bromberg, 18. März. [Ebrengeſchenk; Wechſelgeſchäft; 
N estall! Der landwirtbſchaftliche Centralverein des Retzdiſtrikts, deſ?“ 
Vorſitzender der Regierungspräſident, Freiherr v. Schleiniß, ſeit dem 
Uſteben deſſelben geweſen, hat geſtern feine Liehe und Anerkennung für 
räſidenten durch Ueberreichung eines werthvollen und ſehr ſchön gear⸗ 


VE 


2-40, 


a - 


SS 


— 


Folge gen, — Wenn anderweit mitgetheilt wird, daß ö 


zem Leugnen ſich endlich zur That bekannt hat und heute an das tönigl, 
und Zakowice. Der Beſitzer dieſes letzteren Guts, Truchlinski, war nach 


abe des 


Gefecht bei Sonderbiſard eine ſchwere Verwundung durch der ehemalige Knecht 


[Entdeckung eines Brandſtifter s.] ] dem 15515025 


Laufe der vorigen Woche 


2A 


ringt und erhielt über Kopf und andere Körpertheile eine genügende Por⸗ 


welche auf dem 


ſoll ein Pole a 


ugleich 
ache, worin er die Verdienſte des Herrn Präsidenten um die Landwirth⸗ 
ſchaft in hieſiger Gegend hervorbob und ſchließlich bat, dies Ehrengeſchenk 
des Vereins als ein Zeichen der Anerkennung 2c. annehmen zu wollen. Der 
Herr Präsident dankte in den freundlichſten Worten und beierkte, daß ihm 
der Abſchied von bier durch die vielen Beweiſe der Liebe recht ſchwer werde. 
Der Tafelauffatz iſt etwa 2¼ Fuß boch, beſteht aus getriebenem Silber und 
bat die Form eines Eichenſtammes, auf dem in zwei Etagen die ſilbernen 
Konfektteller angebracht ſind. Um den Unterſatz befinden ſich verſchiedene 
landwirköſchaftlicbe Symbole und die von einem Lorbeerkranze eingeſchloſſene 
Inſchrift? „Der landwirthſchaftliche Centralperein des Netzegaues feinem 
Präſidenten, dem königlichen Negierungspräſidenten Herrn Freiherrn von 
Schleinitz bei ſeinem Abgange von Bromberg in Verehrung und dankender 
Anerkennung.“ Der Tafelaufſat iſt in der Werkſtatt von Friedberg Söhne, 
königk. Hofiuwelſere in Berlin angefertigt. Morgen Abend, am Tage vor 
feiner Abreiſe wird dem Herrn Praſidenten noch ein Ständchen gebracht 
werden. — Die Mitglieder des hieſigen Regierungskollegiums haben ſich 
für ein dem Herrn Praſidenten gewidmetes Album ſammtlich photographi⸗ 


ren laſſen. 5 wer ! 
In dem benachbarten Dorfe F. betete ſich ein Eigenthümer G. ſeit 
einiger Zeit auch mit der Wechſelfabrikation und fand auch ſehr bald will⸗ 
fäbrige Kommiſſionäre und Wucherer, welche ihm die Solgwechſel über 
50, 200 —300 Thlr., ante lig, abkauften. Zur Wenne fan: 
den ſich die Herkn Gläubiger pünktlich in F. ein, um tbre wo möglich 100 
er 2 e ea a in ui e Reden 1 aber * 7 95 
en! der Ausſteller e vorher ſein Grun verkauft un 
war mit ſeiner amid Ahle ee dert Jeßt wollte man ſich 
an die beiden Gifanten balten, nach deren näheren Verhältniſſen man ſich 
aber vorher nicht erkundigt hatte. Dieſelben wurden auch ermittelt; es waren 
f und das Dienſtmädchen des Ausgewanderten, welche, 
wie ſie angaben, 1 das Gebeis ihres Herrn ihre Namen unter die Wechſel 
geſchrieben hatten, 9 
eſtern wurde hier der Geheime Regierungsratb a. D. Rogalli mit allem 
Pompe der katholiſchen Kirche und mit dem Gefolge ſämmtlicher Mitglieder des 
ee jo wie vieler Beamten anderer Kollegien u. |. w. auf 
u Kirchhofe beerdigt. Der Verſtorbene feierte am 12. 
ſei 185 Geburtstag. 


Gneſen, 18. Marz. [Exceß in Witkowo.] Die nach- 
ſtehende von vielen Augenzeugen bekundete und auch anderweitig beſtätigte 


d. M. 


Thatſache beweift, welch hohen Grad die Frechheit der einzelnen hieſigen 


Polen erreicht. Geſtern Nachmittags gegen 2 Uhr paſſirte ein Transport 
politiſcher Gefangener unter Begleitung einer Militärpatrouille die Stadt 
Witkowo, woſelbſt Jahrmarkt ſtattfand. Einer der Marttbeſucher, (es 
ſoll nach der Behauptung vieler Ni ein Schmied aus der Nähe 
ak ſein,) erkannte unter den Eskortirten einen jeiner Verwandten 
und hatte die ſeltene Kühnheit, einem eskortirenden Soldaten das Gewehr 
zu entwinden und ihn mit dem Kolben zu ſchlagen, jedenfalls in der 
guten Abſicht, ſeinen Verwandten dadurch zu befreien. Eine aufehnliche | 
Menge Volk, welche ſich um die Stelle des Vorganges ſammelte, pflich⸗ 
tete dem Patrioten durch unpaſſende Ausdrücke und ſogar durch Hand: 
greiflichkeiten En das Militär bei. Das Militär that aber auch eine 


Schuldigkeit. Zunächſt wurde der Kühnſte von mehreren Soldaten um⸗ 


20 von ihnen, welche ſich in die Angelegenheit miſchten, haben mehr oder 
weniger erhebliche Verletzungen davongetragen. Mehrele Solbalcu, 


karkte außerdienſtlich umhergingen, holten aus ihren 
Quartieren W 1904 und DER Mn er Kameraden. 
Es iſt eine jpecill verbürgte Thatſache, daß einer der Soldaten — es 
{ der hieſigen Gegend geweſen ſein — in der Eile eine 
von einem Schühmacher zum Aufhängen der Stiefel benutzte Stange zur 
Hand nahm und damit ſo geſchickt umherſchlug, daß er ebenſo viel ver⸗ 
richtete, als ſeine deutſchen Kameraden. Auf dieſe Weiſe entledigte man 


tion Hiebe. A andern, ihm in den Demonſtrationen nachahmen⸗ 
den Patrioten ee gleichfalls mit Stbalhieben bezahlt; gegen 
e 
i 


ſich der Aufdringlichen und ſtellte Ruhe her. Zum Schluſſe wurde der 


r verhaftet, er ſoll aber bereits verſchieden fein. Ein 
emonſtration hervorragendes Individuum ſoll gleichfalls 

Dieſer Vorgang übte auf den größten 
ucher einen merklichen Eindruck; einige weinten, an⸗ 


Hauptunruhſtif 
dates Ob 

lebensgefährlich 
Theil der Mark 


dere lachten, viele ſchrieen, noch andere zogen es vor, durch baldiges Ver⸗ 


— —-—-¾ — — 


laſſen der Stadt etwaigen Begegnungen zu entgehen und der ganze Markt 
erhielt eine ungünſtige Wendung. Der Genuß geiſtiger Getränke hat 


ohne zu willen, was es damit für ein Bewandtniß habe. 


19. März 1864. 


allem Anſcheine nach in dem erſten Excedenten dieſe Kühnheit hervorge⸗ 
rufen und dies gilt auch in ebendemſelben Maaße in Betreff ſeiner Ger 
hülfen. . 
„Gniewkowo, 13. März. Es iſt ſchon gemeldet worden, daß das 
Militär am 10. d. ME. in dem weſtlich eine halbe Meile von hier entſernten 
Plonkowo zwei Kanonen und verſchiedene andere Waffen und Munitions- 
gegenſtände gefunden hat. Geſtern ſind nun dort und auf einer Feldmart 
näher der Stadt wieder zwei Kanonenröhre und eine Menge Waffen aufge⸗ 
funden worden. Die Entdeckung dieſer Gegenſtände geſchab bei Gelegenbeit 
einer militäriſchen Feldübung. Der betreffende Hauptmann kam auf den 
Felde auf eine tiefeingeichnuttene Wagenſpur, welche deutlich zeigte, daß auf 
einer Stelle gehalten und Stroh verftreut und ſodann noch weiter aufe Feld 
mit einem Schleifbaum unter einem Rade gefahren war. Dies ließ dem 
Hauptmann vermuthen, daß dort eine ſchwere Laſt fortgeſchafft und dabei 
eine Achſe gebrochen ſein müſſe, weshalb er der Spur nachging und gerade 
auf die Stelle traf, wo die genannten Sachen friſch vergraben lagen. Wahr⸗ 
ſcheinlich waren die Waffen früher an einem Orte verwahrt geweſen, wo 
man fie nicht mehr ſicher glaubte. In der Stadt, felbit find diefer Tage 
auch einige verdächtige Gegenſtände vom Militär in Beſchlag genommen 
worden. (Bromb. Z.) g ET? 


* Telegramm. 

Hamburg, 19. März Die „Berlingshe Cidende“ vom 17, d. 
ts. ſchreibt: Ein Waſſenſtillſtand auf der Grundlage des jehigen 
mililäriſchen Status quo käme einer Vetuichtung (des Baterlandes 
gleich. Die Begierung kann ſelbſtorrſtändlich darauf nicht eingehen. 


Augekommene Fremde. 
Vom 19. März. lat 
BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Rentiege Radomsti nebit Frau aus Gne⸗ 
ſen und Fräul. N aus Bfirdwo, die Ae ein Sen 
1 Hirſchfeld, Doering und Schubert aus Leipzig. 1 
S. HOTEL DE DRESpE. Kreisrichter Geisler Ri) i 
Rittergutsbeſitzer Juterbock aus Owieczki d ter en 
9 1 eu Laurie 8 Steige, Erhard und Cobn 
serlin, Schaefer aus Thorn, Löwen zig, 
aus Eſſen und Dietrich aus Hamburg. u Bode Br 
STERN’S HOTEL DE L’'EUROPE. Die Nitterzutsbeſttet Freiherr v. Gro 
aus Mitau und v. Sawicki neh Frau aus ob, van Kae 
änisch aus Unruhſtadt, die 2 Frau v. Nadziminska aus 
ziechomo, Frau v. Gogcimsfa aus Mlodojewo und v. Kubickt aus 
A Kaufmann Lieber aus Magdebue g 
110 DE BERLIN. Die Gutsbefiget Heickerodt aus Plawce, 
Rabowiec und Lehmann aus Garbh, Yandı 100 T 
rienburg, Poſthalter Kunau nebſt Fran aus Wreſchen, Rentier Re⸗ 
gel aus Gneſen, Geſchwiſter Janke aus Labes, Kaufmann Feldmann 


aus Berlin. 
aus Wreſchen, Frau 


SCHWARZER ADLER. Diſtriktskommiſſarius Boening 
Kreisſteuer⸗Einnehmer v. Frankenberg aus Steinau, 
BAZAR. Lehrer Guſtowski aus Oſtrowo bei Filebne, die Gutsb 
Bninski aus Samoſtrzel, v. Taczanowski aus Shvrlono, 1 
eee 1,3 auen a6 Targönagorfa, d. Mofzezensli 
a rowo, v. Nembowski 
aus Cheltowo und Fr Ar n . * da ole f Ei 
küllex ö. Borzeckt aus Drzoftfomg. 777 9 
HOTEL DE PARIS, En eee Berlin, die Gutsperwalter 
Antoniewicz aus Stempuchowo und Miaskowski aus Wreſchen, 
A Jarczewski aus Stempuchowo, Bürger Baranski aus 
reſchen, die Gutsbeſitzer Wolsti aus Gulczewki und Frau Mittel 


ſtädt aus Napruſzewo. 
KEILER S HOTEL ZUM ENGLI N HOF. Wirthſchafts⸗Inſpektor Müller 
aus Sedzyn, en e uiſt aus Nawicz, ſſiſt. 
Reinecke aus Koſten, — atier Meißner aus 1 A1 —— 
EICHBORN’S-HOTEL. Kunſtgärtner Pätznik aus Duſznik, Photo . 
jewski aus Bromberg, die Kaufleute Adam aus Borek, Wi dg 

3 — Braun aus Thorn, Lasker und Spediteur Alexander aus 
eſchen. f 

PRIVAT -LOGIS., Handelsmann Jung aus Chemnitz, Magazinſtr. Nr. 15; 
BERND Feilchenfeld aus Frankfurt 9.5 Waſſerſtraße 


1 AIJnſeraleſ und Pörſen⸗ Nachrichten. 


Bekanntmachung. 

Die Muſterung der Militairpflichtigen aus 
(Stadt Poſen durch die Departements ⸗Er⸗ 
aummiſſion erfolgt am 24. und 26. März c. 


1 ſenheits⸗Kurator wird 
Sternes ſo wie die 


ertrunten und drei Meilen von Wilna bei 
dem Dorfe Soiwe begraben worden ſein. 

Auf den Antrag des ihm beſtellten Abwe⸗ 
17 Stanistaus 
von ihm etwa zurück⸗ 


NVothwendiger Verkauf. 
Königl. Areisgericht zu Schrimm. 
Erſte Abtheilung. 

Den 5. März 1864. 


* 
1 


Regulixung ſeither engagirt waren, einen Aus⸗⸗ 1 
weis über ihre Entlaſſung aus dieſem Verhält- tier finden bei H. Kaatz, Halbdorſſtr. Nr. 21. 
niſſe beibringen müſſen. PF———T————————————— 
Oppeln, den 11. März 1864. 
Der Bezirks⸗Kommiſſar, Ober⸗ 


Zwei Penſionäre können zum April Quar⸗ 


Unter ſoliden Bedingungen werden Penſio 
Re⸗ Ale — enommen bei Kluge, Magazin 
+ 


wüfonig ſchen Lokale, links vor dem Eich- Igefafienen Erben und Erbnehmer aufgefordert, as adelige Rittergut Zlaeiszeıweo ; Rath PPP 
Bo. ſich zur geßellen dich in dem e 90 dem Vorwerke Barbarki, aboeichäßt u gierungs⸗Ra h Möb el: Flügel m 2 Kle 7 
aben ſich z . Al 1. T 23 Sgr. 5 3 „ . . 2 7 2 nd ö mp⸗ 
Donnerſtag den 24. März c. Nach⸗ am 24. Februar 1865 F 0 1 a ben in der . Men e N ER 9 7705 1 


Landwehrmänner“ die als invalide ſich 
melden. 8 4 

onnabend den 26. März e. früh 7 Uhr: 
e Militairpflichtige, welche von der Kreis⸗ 
rſatz⸗Kommiſſion zum Heeresdienſt für 
rauchbar erachtet wurden. d. 
er Anſpruch auf Befreiung zu 155 Kauflu 
bk, hal zeitig vorber dem Revierkommiſſa⸗ zu eingelade 
ie nötbigen Beweisſtucke zu eee 


Bekanntma 


en, den 15. Februar 1864. de 
Br Das über den Nachlaß des 


* ET Poſen verſtor 
0 ! n der zu e * 
en . ene 10 
ramerchen Eheleute, iſt bereits ſe 
er als 20 Haben berfehbilen, Derſelbe 

zun Jahre 1821 zu Wilna als Stellmacher⸗ 
— ei dem Stellmacher Michael Weg⸗ 
daſelbſt gearbeitet haben, in demjelben| 


eſtpreußiſchen 
tomar 


den 10. 


Königliches Ar 


ngen in unſerem Bureau VIII. zur 


amp. Ri 


mber 1862 erb Leutenents im 1. A 
1. Grenadier⸗Negimante Nr. € 

dtton ild eröffnete erbſchaftliche Lir 

guidationsverfabren iſt beendigt,, zu 


Areisgericht. 
II. Abtheilung 0 


n 10 
am 21. Oktober 1864 
Vormittags 11 uhr 


0 Pilaski 
l 
ſt wei⸗ 


Dieſenigen er, welche wegen einer] Sonntag, 


Ein Quantum von ca. 20 Zentner aus 
rangirter Nechnungsbücher, Beläge und 


Akten ſoll am ue 382 d. Mis. 
Vormittags 10 Ubr im Bureau des unterzeich⸗ 
neten Amtes öffentlich an den Meiſtbietenden 
en gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Das qu. Papier darf nur zum Einſtampfen 
verwendet werden und muß der bett; Käufer ſiſt 


ech ſich gefallen laſſen, daß das Einſtampfen 


Poſen, den 3. Mürz 1864. en ausliegt. 7 g i ö ache 
er Polizeipräſident v. Jaktenſpung.. . Poſen, den 4. Hun lie 1 11 einen von on l ee zu bezeich 
Bekanntmachung Königliches Kreisgericht. es Poſen, den 46. Mar 1881. 
Das Kr Ferauntun 10 5 Auͤbtheilung für Civilſachen. VNönigliches Proviantamt. aa a ag, 
önigl. Kreisgericht In Polen. Der seopmifidr des Konkurſes. Saus hen, FER 
| Aptbeitung fr Einhand a Grundſteuer⸗Regulirung. 


Geübte Feldmeſſer finden in meinem Bezirke 
bei den noch in weitem Umfange erforderlichen 
tbeiten für die Untervertbeilung der Grund⸗ 
ſteuer dauernde und lohnende Beſchäftigung, 

rauf reflektirende Geometer wollen ſich bei 


ier am 23. No⸗ 
Nr. 6. 


Atteſte recht bald melden. 
Ich bemerke hierbei, daß diejeni 
ſer, welche bei den Arbeiten für die 


Städtiſche Realschule zu Pojen | | 
1) —.— —.— au Bf den. Wegen 
21. März Vor⸗ und Nachmittag; die Probe⸗ werde ich 


* 0 2 - . 
; co alle f f u lſchriften und Probezeichnungen find auch am 
a See ee wege Nn 0 von 11 lib Vormittags 


4) Donnerſtag den 7. April Beginn des 
neuen Schuljahres. 


Dr. Loewenbers's Penſionat für 
Töchter jüdischen, Glaubens, 1 
Breslauerſtr. 17., 1. Etage, empfiehlt ſich 
zur Aufnahme von Zöglingen. Die An 
auf das Sauberſte und Beguemſte einge⸗— 
richtet (geräumiger Schlafſgal, Arbeils⸗-Unter⸗⸗ 
richtszimmer Garten ꝛc.). Mit dem Penſionate 
iſt eine àklaſſige, von anerkannt tüchtigen Lehr⸗ 
kräften geleitete Schule verbunden et 


Einige Penſionärinnen finden in 
meinem Mädchenpenſionate freund⸗ 
liche Aufnahme. g , 

Der häusliche Unterricht wird von 
Herrn Rektor Vanſelow geleitet. 

Ernestine Rosenberg. 


Sapiehaplaß 6. 
Hi ce we { in 
dem Unterzeichneten unter Einreichung ihrer | Farce 


Eine gute und billige Peuſion für jüngere 
en Feldmeſ⸗ Kinder, welche hieſige Schulen beſuchen, weiſt 
rundſteuer⸗ nach Realſchuldirektor Dr. Brennecke,. 


nerwaaren⸗ Auktion. 

Verzuges und Geſchaftsaufgabe 
? "Montag, den A. Marz e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auk⸗ 


Die zum einjährigen Dienſt Berechtig⸗Igelaſſenes Vermögen den ſich legitimirendenſaus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen bis 5 Uhr Nachmittags im Saale Breslauer: tions⸗Lokale Magazin Nr. 1, 
ie, Welche von den euphen bei denen Erben und in Er elung ſolcher dem Fis⸗ 9 ARE aus den ktitnelbem Befrie⸗ ſtraße Nr. 30 ausgeſtellt. Birken- und 961 80 | 0 
ſie zum Eintritte ſich gemeldet batten, kus zugeſprochen werden wird. digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch. ;2) Oeffentliche Feier des Geburtsta⸗ 1? ) a el, 
als körperlich untüchtig nicht angenom ? tray 77 e bei Gericht zu melden. ges Sr. Majeſtät des Königs am 22. [als: Sopha's, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
men ſind. list Bekanntmachung. Ter dem Aufenthalte ach unbstannte een. März Morgens um 8 Uhr. Spiegel, Bettitellen, Wafchtoulertert,selei- 
Soldaten, die vor Ablauf * Dienstzeit In der Kaufmann Julius Sommer ſchen aktubip.er. ban lier 415 n EUREN aan U e ene e 
als zeitig unbrauchbar von den Truppen i öffentlichen Ver⸗wicz, früher in Bonikowo, wird zu diejemj 2 Uhr e ) ö raͤthe, Kleidu e, 

en - 1155 hbaı ee haben wir zum öffentlichen Ber⸗ a ei NE Tore, neuer Schüler. und weißblechne Klempnerwaaren 


und an Peng Ne Badewannen 
und um Punkt 12 Uhr 3 
einen Birken ⸗Flügel und 
einen Mahagoni⸗Stehflügel 
Poſen, rin gegen gleich baare Zab⸗ 
eigern. , 
1 8055 Zabel, Aultionstom amiſſarius. 


Dr. Brennecke. 
in 


Anſtalt 


1 


Holz⸗Auktion. 


Dienſtag den 22. März Vorm s 
um 11 Uhr werde ich auf dem Glacis, 
nahe am Wildathor (r 60) eine Ant 
Partie Weidenſtrauchhaufen 
meiſtbietend gegen baare Zahlung öffent⸗ 
lich verſteigern. a 

Doepner, 
Auktlonskommiſſarius. 


Mein Inſtitut für Augenkranke 


befindet ſich vom 1. April ab: 
arkt 64. Dr. Hurm., 


9} > 40 7 0112 A, 


Die e aft auf, ofe EUER Jain or- Uhrketten. 
Buer Ei ki] = j 1 17 
inkl. 5 ea Blumen⸗ und Gemü 15 Samen 1 5 au achahmungeg meines bisheri- 
Fand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt Za⸗ in Feifcher un u Qualitt zu feſten Prelfeit laut Preisverzeichuſß, 0 57 ns- . Fr e 
krzewer Hauland Pe! noibi gen frag zul 

ge . ban zen mit. Kale e zit dei billigsten Preſſet, empfiehlt 
Inu kaufen . 4 Krause, . aber d 


Das Damian Wir offerirt Hop⸗] Das Dominium Parsko bei Alt⸗ Boyen 9 


m, 


werden geſucht zwei Rittergütet i eo Wick 150 Stück volzähni [4 
der Provinz Poſe en Bi 0 EL es hie: ne Si Kir Steine aan ea, 
gen von 30 bis Tei. 100 00 0 Pee nu 5 75 der Jet h N Rab nal ie 0 
Thaler. Nur Selbſtverkäufer Camellien-Vonquets nahe un 00, Je d e ee a ee Van 2 Ben er 
werden erfücht, ihre Offerten biäfsuberf bil amt 46 Wirihſchaſtsant von A. Pfit zu 
zum 1 April d. I. unter Chiffre Ftetesig. Berlinerſtr. 13, nen eee 10 zu Poſen, am Markte, er 
0: P. 150. in der Expedition die⸗ e Long-Ohales, i a 
ſer Zeitung franko abzugeben. die neueſten Plaid, Chales und Tücher 
Verkä d V t kl [empfehlen in großer Auswahl a 101 
1 5 e . & Simon Lasch, Markt 57. auemmger ia 7 a N. Talmi- 
ete. Reflekta — Julius 
kaufs⸗ 9 ; jJetat Tallöis- Ketten. 
En Ras di 2 nn 15 Neuheiten in Sonnenſchirmen und En "tout cas aan ee, Zu und berechnet bei g von 12 Bout, bi) 
FF “ ae aue Ahbfingen und empfehlen, Herren dae dieser Ketten Hiermit an,fſä . ðĩ . Tri 
55 Wakareoy & Jerzy. dn Dice Sanbürger 
Indem ich hierdurch dem 2 Schirme und Ka zu bedeutend hergbgeſezten Preiſen. . Verlangen ab alis efiektuire, Spedbüdlin: 6 4 
& hohen Adel und geehrten Pu⸗ 4 898 Pr IK 75 ee e e Musterkarten Fur Auswahl und Ansicht mpfing 
1 blikum ergebenſt anzeige, daß e, f ER: RT N biegen bereit, eb gone sind, Me ref Jaco Appel, 
20 b Br 4 1 Stück von 20-90 Thlr. sowohl von I 
2 zur Ueberna 170 1 1 * Für erei⸗ Annonce. 8 en may Nr, * N au 1 ant de Be. Wilhelmstr. 95 vis-à-x is Mylius ac 
- 2 * g (geb bu und F rathig und werden nach; Einsen a 
1 . a fg elite ne sofort abansand, Zu dem bevorſtehenden Feſte 
Geſchäften kon on bin, ai „Paris. Berlin 
dem bieſigen und auswärtigen Publikum zur geneigten ah „nehme ich bis Mittwoch den 3 
& empfehle 1 zum Nach- 4 0 Te 85 dt ** 11 7 u k S nent P otonie 3 Biſtellungen entgegen auf divetfe Sprich, 
5 5 g um Bedrucke 308150 
7 Giter⸗ an au Page 9 8 3 10 nan de Parbeſtofſe buügiſchaſfcn und bin ich Wen im 8 a Lach „ orellen, S N 15 
= Stande, allen Anfor Dh u entſprechen. 
en, — he, 1 21 0 Ah Adol ph a Walliſchei 96, 
reugſter Reellität Die h n i. d. . Ape here am d. Warthaßrücke .. fue . 
zigjährige, umfangreiche Ihn: e na 8 
e meines Shmie ern: n are 3 ren 
ase . 
bers, des Giterogenten M 3. ; eee erer ern r te , und Stutzuhren ‚zu den solidesten D. Fromm. 
Marcussohn non hier, ald D Wü d 2 h if Netteſtraße Nr. 70 im Kbſwiſonſchen Hauſe, Preisen. „ TTS ed 
leider durch deſſen augenblick ie üſche⸗Fa il, euupfiekt ſich uur ſautern and geſchmackvoſlenſ Re turen werden unter Garan- Preßh efe, 
li Krankheit unt 90 5 8 Anfertigung aller in dies Fach einſchlagendenſtie aue Beste ausgeführt, - täglich frifch,-befter- Quplitäz-empfiehft 
che Krankheit unterbrochen * einen 1 Ariel 
iſt, werde ich fortzuſetzen be⸗ | 55 ! J. L. Sander, L. Leh 
1 e f 3 10 Ci l Schultaschen fur Senaben und Mädchen 1 Wronkerstr. 22. 5 
müht bleiben und Aufträ ge? un l Mpeg: Han ung, empfiehlt 18. Steg, Sattlermeiſter. I 77 7 yan — 98800 1 > n 
und Adreſſen an denſelben f h N ur Ut. Ml Ef de Tapeten pfl aumen, 1 — u 
entgegen nehmen. . 8 h id h 
Bofen, 15 14. Mürz 1864. 0 wee an He lei want en: in den nelleſten Deſſins und größter —— alle 1 Cb Wagren 5 
vorm 8 n Schmidt, Ausw ahl. 5 
Isidor Licht, 1 ee A GA. RW frame hleche Mafenbleiche werben 52 eee au "üebr, au U Preiſen 
eee e Korach, 
d digen sr | 4 Foren | Mrd And this 
ac He N Am 25 A M N Se vorm. Anton Schmidt, 1 Aupelen ee eee 
ich mich als ſolche allen geehrten Herrſchaften Mü idche! K ab | d „ r l 3 R. 2. aubitz ſchet 
mit der ergebenen Bitte um Auftt 8 U jeit ll. * n en hem en, 1 Markt Nr. 63. 1 { in 05 M 1 90 MW er > ia . 
"Susanna Say Kinderwäſche aller Art, Tm |: 50 neuen Muftert eiſpfehlei rüuter⸗ Liqueur. 
Murewand- Goffin im März 1864. Prager Glacé⸗Händſchuhe b 8. A & ne Daß der N. F. Daubit ſche Kräuter⸗ 
Kla en, Geſuch e Negligées für Damen und] vorzüglicher Qualité empfieblt zu billigen Liqueur in England die verdiente Auf⸗ 
9 5 reiſen S, Landsberg den: | nahme gefunden hat, davon mögen nach? 
und e 3 fich . fertigt ſchnell Herren, ö ul mu, 115155 Waſſerſtr. 1 — die den Generalagen⸗ 
W E. uggrbere, Markt 47. fertige Bettwiſche A. AR & moon, de e Ste 
ugeſtellt worden find, den beſten Beweis 
u Erinnerung, 0 pon pine, ins Beumer in. e 
Einem geehrten Publikum 2 ich hiermit l ße A bl sch 255 Por das Neueſte für die kommende Satlon, (Aus deln Englischen über] ie 
an, daß ich Ratten, Mäufe und Schaben ver] „cine große, Auswahl Ihöner ende neueſte Krinoli linen herben gekäuf t Breiteſtraße Nr. 14. Meine Her f . 
tilge und ein Jahr Garantie leiſte. züge — S. Hi. Misch, Nachdent ich in ren! 5 
r. G. It. Burghardt, — iin ler (Empres Spangled), jo wie Zeitungs, Akten- und großes Makula- fuche mit d dem de ale ene Der, 
Kammerjäger. verſchiedene andere Fagong, tur ift bilig a Dal kopen bei terliqueur Be ele 10 Jener at 
Bauſchutt und Erde kann Venetianer- Promenaden⸗ Fücher, ede Lichtenstein Vergnügen mit, daß derselbe in allen 
ſtraße Nr. 8 und 9 angefahren werden. Die Aus allund en in Bro in Bromberg. 8 Fallen ſebr wohlthuend ge 
Schachtsutbe wird mit 10) Son. beyabit (j En tout cas Friſche R “wirkt bat, n dehſelhen babe als 
; . Pre ge Cas, tifche Maps⸗ u. Leinkuchenſſ ar dare Fer en d 
r werden beſtens beſorgt in der Wäſche⸗Fabrit S d illi u geg 
Leinen» und Tiſchteng Handlung onnenſ rme offeritt 1135 Rem Nees edle e 
m I d 10 — Da 
Im Neklaer Walde Ükobert Schmidt = ori 185 B Dr. W. E. Note 
75 nur turze Zeit N E mit und ohne Mechanik 1 t d Meine, Herren! 
5 m.» . empfiehlt 
= und eichene l vorm. Anton Schmidt, 1 Siem! 1 Se ee d e de 
Bauhiles verkauft durch den nad Markt Nr. 63. 01 in bekaunter Wirkung ſowwie bit dien Se Yuan hier über⸗ 
de 1 ji ien. 
ka. H. Bielefeld. Maſchinenoel, ri a en 
i) in ausgezeichnetes Lind 
nn Olfcierkoffer ſo wie Sättel nebit Feet die W Farbewaaren» Ki een a 
a e 
0 ) \ Hoh feine vollſtändigem Beitzunze empfiehlt in größter Auswahl zu reellen Preiſen 175 p. G Fraas Ka, „on alen 5 f EN rec u 
* - [4 0 
Find an verkaufen Waflerſtraße Nr. 10% .. vowon O. W. Paulmann, Waſſerſtraße 4. W 81 e 10 858 e. 
3 Kleeſaat, echt f franzöͤſi ſcheſ⸗, a 9 2 ter Bber Correa To 
Su erde, hh abe Reygras, Le Das Möbel- Shim und Polſterwaaren⸗ Stearinichte, das Na > Sgr. e 5852 e 
e ee, e Magazin Michaelis Reich, I . wu! an Sue derben Bei. 
4 lung 91. 


Autoriſirte Niederfäge bei: 


reien offeriren nal 
©. A. Brzozowski in 


L. Kronthal & Lewy, 
Markt 84. 


Ca. 70 Stück junge kräftige Pfirſich⸗ 
bäume und ca. 40 Stück junge kräftige 
8 12 Fi? eben 40 


junge Feafti eklaudentäume 
a 8 su alern hf auf 1 mim 


1 Rinde von pundert ſtarxken, im Wi- 
ee Walde, eine kleine Meile von 
dere dt Pudewit, Nasen Eichen iſt zu 
verkau 


abe 9 bei 
r Jarecki in Poſen. 


9855 et 


Camelien, Azaleen, Nofen, Veilchen, 

Saane den 20. ſo inte) Bouguets und 

raͤnze in großer Nero L Wilh 7 55 1. 
€. Rückert. 


des. 1 11 
Ciſchlermeiſler B. aan. 1864 FT Fig 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 52 Sibel en e 7770 * Judenſtraße 3. 


— eſfſelbrunn, 5 en Meyer & Co. in 


5 27 d 
Das dem Tapezier Fr iedr. Sturtzel gehörige, 22 . H. 5 on in Filehne. 
Wilhelmsplatz Nr. 9, erſte Etage, befindliche 4 Dr. @ e H. F. Fleischer in Schön- 


empfieblt ſich unter Garantie zu den billigften Preiſen. 


unter der ausgedehnteſten Garantie, ben roien aber fetten 


Preiſen. — Auch find die beliebten und bequemen Großſtühle wieder vorräthig. 
Auch kann ein Lehrling daſelbſt eintreten. 


lanke. 
Palſterwaaren-Mugazin 3 Val m. 

Husse 

dauer⸗ und gewiſ aba 5 fam 4e 

zur geneigten Beachtung allen Denfenigen, die auf 7 8 in Flaſchen a 10 Sgr., vont welchen wenige ent Sdewer Schrimm. 
77 
eee . Wente 

Czarnik 

3 Klug, . . Brodda: in Oberſtgto 
reslauerſtt. 3. | 


S 
8 
2 
2 
N M. G. Asch in . 
2 empfiehlt ſeine anerkannt guten und ſauberen Arbeiten (eigener Fabriß) 
7. 
2 auch Perſi'ſche Balſam genannt, Pi Silas in Samer. 
8 _ 
1 vorrätdig in der Handlung von Isidor austadi in 


7 


nd f 1 Ein Kellner, welcher gute Zeugniſſe über 
Außerordentliche 


Brauereibeſitzer Hoffmann. 


Für die Frauenwelt. 


Der ſeit 20 Jahren bier anſäſſige, praktiſche Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
err Dr. Degad , Ritter des Rothen Adlerordens, Ehrenmitglied des Vereins der 
undärzte und Geburtshelfer zu Stuttgart, hat bei Frauen während ibrer Schwanger⸗ 
ſchaft ein Medikament in Anwendung gebracht, welches nicht nur alle während dieſer 
Zeit auftretenden Beſchwerden hebt, ſondern auch eine leichte Entbindung berbeifübrt. 
— Herr Dr. Legab, von vielen Seiten darum angegangen, zu einer weiteren Verbrei⸗ 
tung dieſes Mittels die Hand zu bieten, kommt dieſem Wunſche dadurch nach, daß er mir 
die Vorſchrift zur Anfertigung deſſelben übergeben. 


Frauen empfeble ich dieſes „Frauenelixir“ mit dem Bemerken, daß die 


Reflektanten, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, können ſich bei mir in Poſen, Markt 
— Neue Auswahl!!!“ 

Garantie!!! für neuf! — komplet!!! fehlerfrei!!! — und elegant!!! ſſucht zum ſofortigen Antritt einen unver⸗ 
we heiratheten einem Fache gut erfahrenen 
r. aus meiner Apotheke zu beziehen iſt. tlichen Karten, i S : er obiger Adreſſe angenommen. —— 

deutlich in feinſtem Stahlſtich, alle aufs Sauberſte kolorirt, f Einen Lehrling f . 

. 
1 


ii P ish | \ zuna!! Die Stelle eines Stellmacher ift auf mei⸗ 
Bücher⸗Preisherabſetzung!!“ e Se a we 
der beiten neueſten Werke!!! 
i e ec Nr. 42, melden. 
J. Freuilenreich, 
Das Rittergut Froein bei Kwiciſzewo 
5 , ' g * in jet 
Drigtnätttaiche nebſt Gebrauchsanweſung des Herrn Dr. Legat zum Preiſe von eee N been melden t un he ken ren w Gärtner. Scheer eldungen werden un · 
FR. Gaebler, 
Mechanifer u. Optiker. 


D 
an, 

Hausmädchen, epange⸗ 

15 4 i 
D auf dem Lande zum 1. d 
o f d. 3. gefnhte Den Meldungen find Beignifie 


urch die Expedition der Bofener 4 
— 


gere dagegen nur 4—6 Flaſchen. ic il F 
„ Niederlagen werden an allen Orten errichtet, und wollen ſich ſolide Firmen die⸗ 
ſerbalb ſchleunigſt direkt an mich wenden. 8 * 


A ] Del bh f 

ne 222 mein Eiſengeſchäft ſofort oder vom 1. April 
Täglich friſche Auſtern 

Cart Schipmann Nachf. 


afelbutter S 
zuckerſ. 8 


ecke Poſdaupfſcifahrt e 

2 er zwiſchen | Tr — a 8 J It u, 

Bremen ui Newyork, eh ne m 
5 Vie eme“ Hündwerkerverein. 


Southampton anlaufen: 
D. emen, Capt. C. Meyer, Sonnabend den 9. April. Montag den 21. März. Gewöhnliche Ver⸗ 


f x s [ 
D Hansa, Capt. H. J. v. Sauten, Sonnabend den 23. April. chi Jan mund. 
D’Ameriku, St. H. Weſſels, Sonnabend den J. Mai. a Familien ⸗Nachrichten. 
D., Nero, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 21. Mai. 110 bie de ce 8 ee 
a er 2 * 2 1 u 
„%. enen, Say. Eu Meyer, Somaben den 4. Jum. dolatres, pompös gebun- I. Heate feitb um 11 Uhr endete ſeine | 
afſagepreiſe: Erſte Kajttte 150 Thlr., zweite Kajfte 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. ſtatt des Ladenpreiſes vonſ] irdiſche Laufbahn der 9 e Lehrer 
Ert. inkl, Belöſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, „Fram Thomas Siekierski. 
Säuglinge 3 Thlr. Krt. . N i Die Beerdigung findet Sonntag den 
üterfracht: Bis auf Weiters Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% of 20., 4 Ubr Nachmittags vom Trauer⸗ 
den pr. 40 Kubikfuß 5 mer Magße. u. x x es ae den i e e fait, 
ähere Auskuuft 1 en: in Berlin die Herren Generalagenten Con- Poſen, den 18. Marz 1884. 
Mantin Eisenstein; Jnpalidenſtraße 82; A. w. Jassnund, Major a. D. A Die Kollegen. 
Landsbergerſtraße 21; 44. C. Platzimann, Louiſenſtraße 2. 
Die Direktion des Norddeutſchen Lloyd. ie F 
Bremen, 1804. Crüsemann, Direktor. H. Peters, Profurant. Banter dard Stel jo ee 
Ein ud Ari mer zu vermiethen. Eine möblirte Stube für einen oder it feine [Hände wegen nicht um 3%, ſondern um 5 Ubr 
Kong er e Nr. 18. zwei Herren iſt zu vermiethen Bäckerſtraße D r 
Walliſchei 67/68 iſt die Bel⸗Etage von Nr. 14 im Hinterbauſe bei Wwe. Reh,. i Die Mutter. und Geſchmiſter. 
6Biecen, ganz oder getb., zum 1. April zu verm.] Neuſtädtiſcher Markt 3 K., Parterre rechts, T b — iu Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Eine möbl. Stube nebſt Kammer iſt Graben ſiſt ein mob Zimm billig zu vermiethen. ri Geburten, Ein Sobn dem Fabrikbeſitzer 
undder Rellſtab, K S 10 oe en Ae 5 auh in 
un 9 rzüg⸗ A er F. Vunſt in 
— Der illuſtrirte deutſche Hausfreund, ü Bütow, dem Hrn. J. Jſenburg in Berlin, 
Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſellenn eier Re tolo dem Hrn. W. Happe in Kön, Wuſterbauſen, 
derten von Abbildungen, Velinpapier, 1863, elegant zuſaunmen nur 20 Sgr.!! Ae dem Kaufmann G. Heine in Landsberg a. W., 
Zwei moblirte Stuben Find zusammen oder Seng Pelftein, Br-Supferwerf, mit Text von Biernafki und 24 der prachtvollſten un, Pastor Tomıpius an Bergzow, dem Hru. 
JJJJJVJJJJJVVC%%%% . Örifeten, und Vorettenmei | Nana v. Kos nlatt kcal 
Ein anſtändiger tüchtiger JInſpektor wird] bis jetzt gänzlich vergriffen), neue Aufl. 1864, a e Napa ” Ban (war 1 J. Jürgan, dein Hin, W Hann, 
auf dem Nittergute Preein bei Awici-|fantejten uftrar, ſehr eleg, nur 45 Sgr.! — Album von 300 ber beliebsefien dem immermeifter . Bgenzſch, dem Hrn. 
ſzewo zu Johanni d. J. geſucht und kann ſich Lieder, mit vollſtändiger Klavierbegleitung, nur 1 Thlr.! — Neueſte populäre Na- A. Teetz, dem Hrn, H. H. Bodſtein, dem 
turgeſchichte aller Reiche, ca. 800 Oktapſeiten Text und 400 kolor. Abbildgn., Prachtod. Alvothekenbeſizer A. Günther, dem Dr. med. 
mit reicher Vergoldung, neueſte 63er Auflage, nur 48 Sgr.! — Die ner ie Nächte | Poppelauer, dem R. Richter. 
et works, (eng⸗ 


—— mit Iüuſtrationen — — nur 24 Sgr.“ — Shakeſpeare's com | dal = 1 7 * 
liſch!, Pracht⸗Ausgabe, 7 Bde., mit Stahlſtichen, nur 2%, Thlr.] — Byron complet. ‚Stadttheater in Pofen, 
works, (engliic), 5, Bünde, nur 2 Thlr.! — Univerfal» Mythologie aller Völker Heute: Erſtes Gaſtſpiel des Herrn 
der Erde, u mit 110 feinen Abbildan., 324 Octapſeiten Text, nur 20 Sgr.! — Der poe⸗ Landvogt, k. k. rufſiſchen of-Schauſpielers 
te Hausfreund, größte vollſtändigſte Sammlung aller Gelegenheitsgedichte, 300: große aus Petreburg: Der Gelee Volks ⸗ 
1 Einfeiten, nur 18 Sgr.! — Nemejtes elegantes Tanz» Album, 1864, enthält 30 der] Schaufpiel in 5 Akten don Charl Birchpfeiffer 
eliebteſten Tänze von den beſten Tanz Komponiſten der Neuzeit ſehr eleg, mit feinſtem Falkentoni — Hr. Landvogt a. Ge : 
Zitelftablitich, nur 1 Thlr !! — Korner's fämmtl. Werke, neueſte vollſtändigſte Pracht-| Sonntag: Ber. Poſtillon von Lonju- 
usgabe, mit feinſtem Stahlſt.⸗Portrait, elegant, nur 1 Thlr.! — N Große komiſche Oper in 3 Akten von 


Montag, zweites und letztes Gaſtſpiel des 
Fan Landvogt, kaiſerlich ruſſiſchen Hof⸗ 
chauſpielers von St. Peter rg. Neu ein⸗ 


ind; dirt: Don Carlos) San; 
Moritz Glogau junior, Feanor de Ser 
Bücher -Exporteur in Hamburg, Neuerwall 66. arquis v. Poſa — Hr. Landvogt als letzte 


Gaſtrolle. — Prinzeſſin Eboli — Fräulein 
ie. Roi zur Deckung des Porto's je nach der Be „Früänzel. 
Gratis Beilagen vellen, Gedichtſammlungen, ee Lambexts Salon. 
ir bold Auerbachs illuſtr. Vollsbuch, 2 Bände ꝛc. 20, gratis!!! Sonntag um Uhr Konzert (21, Sgr.) 
Lager von Bibeln, Trofte u. christlichen Die Stelle eines Wirthſch⸗ nee eee 
Erbanungsſchriften Lindenſtr. Nr. 3. 1 Tr. vom 1. April bei mir een nee m nn 


38 zum 1. April zu vermiethen. a 
Geräumiger Laden (jetzt Mittler'ſche 
Buchhadlahg) iſt zum 1. April c. zu vermie⸗ 
ben Breslauerſtraße 9. 


sein Laden nebſt Wohnung iſt vom 1. Juli 
Der 1. Okt. c. Breslauerſtr. 22 zu vermiethen. 


iſt N ſchriftlich melden, wo er das Nähere erfahren 
zu vermiethen. ene ee 3 * 


In j Die f 
Neue Slelliner Zeil 
eue Stelliner Zeilung, 
Organ der Fortſchrittspartei in Pommern. 
(Redakteur G. Wiemann.) 
Auflage 3000 Exemplare, 

erſcheint täglich zweimal und iſt gegenwärtig das in der Provinz 

ominern am meiſten verbreitete und geleſene politiſche 
Blatt. Außer täglichen freiſinnigen Leitartikeln und zahlreichen Original⸗Kor⸗ 
reſpondenzen, enthält dieſelbe eine ſorgfältig zuſammengeſtellte Ueberſicht der Tages⸗ 
ar intereſſantes Feuilleton, alles DBemerkenswerthe über Provinzial 
und Lokal⸗Vorgänge, jo wie die für das kaufmännische und landwirthſchaftliche Pu⸗ 
blikum wünſchenswerthe Berichte und Notizen. — Der Preis pro Quartal beträgt 
bei allen Poſtanſtalten 1 Thlr. 17 ½ Sgr.; der Inſertionspreis pro Petitzeile 
1 Sgr., und empfiehlt ſich das Blatt ſeiner großen Verbreitung wegen ganz beſon⸗ 


abe . j eue elegante No: |mean, 

manbibliothek der beliebteiten Schriftſteller der Neuzeit, in 10 groß "Bü 

Freier e nur n Zi. | 3 großen Octav⸗Bänden, auf Adam 
Wem alſo daran liegt, ſich die neueſten und beſten Werke guf dem billigſten 

Bege anufcaften; wende ſich nur direkt an die langjährig renommirte port" Buchhene 

ung von: 


ers zur Aufnahme von Inſeraten. 2 Lehrburſchen finden Untertom ; Junge Leute mit 5 N 
7 5 3 u f ö i BR 
Stettin. Verlag von H. Schönert's Erben. Drechslermſtr. —— 1 3 . e te Soimabetik „ei beine end 
2 ’ 


Kanonenplatz 3. N. mM. wirt. Bergstraße 2. St. Matin 86. 


Pörſen⸗Lelegramm 1 Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. iran en e iner umd benin werden ft, — led ene Hätten 
N . Büreau. 1. be h 2 iemliche Zufuhr, i i rgendwi f 
Neat dei. N 4 * ee een Not. vit, letzten (Produktenverkehr, Die Getreidezufuhr war während der | Abzuge berichten enen Der re elde d erat, ae 
Ro gen, bebauptet e Loko 11 11 etzten acht Tage mittelmäßig. Ebenſo wie die auswärtigen niedrigen Motis | matter Haltung, ſpäter einige Beſſerung, die ſich im ferneren Verlaufe d 
Wen, behauptet. . 10 A e ir 11 W mode in den erſten Tagen einen weiteren Druck der Preiſe bewirkten, | Woche erweiterte und bis zum Schluſſe Fei ben bei vermehrten Umſäen 
JJJCC%çC % , . @ejdae ea Stine, Aatünigunge 
55 ꝶũ9 & . . er uf. me * s ö 4 äßt r 
%% /// Mae raum am 10. 
Jed ne Wie 14% aat 0 1 » [et aut Wir notiren: feiner Weizen 49 — 50 Thlr., mittler 44—45 onde. Pos 27 40 neue Bfondbriefe 934 8. wi i 
A e ee eee e 51 N | 935 200 Phe e G2 a. gen „Kleine . ae Br., & dee ana 95 Gd., polnische N 950 
Eil Ma i. 14% 14½Polniſche Banknoten 843 841 | 19—21 Thlr.; Buchweizen 35 —: cn ee etter: ſchön. be 
b Buchweizen 35—38 Thlr.) Kocherbſen 32 — 33 Thlr., ; A g 
ol, unverändert. . | uttererbien 80--314 hl; Rartottelnsnsg Ahle: ratte ler. 283 Seen K Heere 2 A g. Ge der HERREN 
Stettin, den 19. März 1864. (Marcuse & Maass.) 1 1755 D ar rep de Nen be en l Ne 0 Ma in 308 Get 8200 0 Juni» Juli 314 ee Dr, 293 Gd. 
Weizen behdupt Not. v. 18. ik 1 Notz. 18.35 Thlr., Nr. 0 u. 1.2 Tolr. pr. Centner unperſteuert. Das 8 10 00 190 11 0 ef ee 2 is 13 Be, 12H Ob, April 
en cba 48 48 April⸗Mat f 11 11 ae a Mae —— — dieſer 11055 aus gen wider gewohnten flauen | 14% Br., 14 Gd., Auguft 144 Br. u. Gd Jui 187 Br. 187 Ob, Jul 
A ! a 2 l \ ö wir waren nach langer Beit wi i i 3 
a abe 8 495 90 97 71 2 ⸗Oktbr. 105 114 114 e während der ganzen Woche bindurch als feſt iu bezeichnen. Pe dle 2 
ggen ni . . 51 50 9910 us, unverändert. gi ſtigern Meinung batten auch Umſätze fich verſtärkt und die verſchiedenen Produften⸗örſe. 
dot . unverändert, 8 0 Dil e 15 N 13 erminskurſe batten ſich bis zum Wochenſchluſſe einer nicht unerbeblichen Berlin, 18. März. Wind: O. Barometer: 28“ T 
Mate denne = 3 Nas Be: a 180 G. Bine iu Gun a de 1 8 bee N dene früb 8 Witterung; febr fchön, in voriger Nadıt Reif ermometer: 
r 1 3e Mai⸗Jun nun. N 5 5 ing geſetzten J aren von keiner ſonderlichen Der heut öffnete in ziemlich f 28 
ani. 321 32 edeutung, weil zumeiſt ein Rebortten der betreffenden Verſchlüſſe auf J für Re ewas Tier die ole dagen Breit Demi che 


| 


als von Swinemünde die telegraphiſche 1 bare ben 1 17 über⸗ Die Zufuhren betrugen Ina legten 8 Tagen, Noggen (p- 2000pfd. böber, p. März u. Du: Avril 2 Dr, April 


legener 70 ee a sa mama 5 Blo Ende ach 5 fe Sale lei I 2 8 = 
ein müßte, traten zahlreiche Verkäufer in den eden! erth de Wſpl. S N 46 45 d. sem 
Ns erbeblich drückten. Das Geſchäft war un ger belebt als geſtern | auf der Berlin⸗Stett. Ei 585 85 W se Si 9 urn Yo 277 W i 
und effektiwe Waare iſt wenig beachtet, aber auch nichts weniger als dring⸗ | „ „ Stettin-Starg. 218 477 16 14 12 daf er 5. Marz 35% g Avril⸗ Mai 36 b. Ii. Gb. 
lich angeboten, daher blieb der Handel beſchränkt. Gekündigt 2000 Etre. , ebenen: Penn 73 19 11 121 daps p. März 90% & 
Für Nüböl find Abgeber 1 knaup geweſen, jo daß ein ſchwacher 3 üſteun 240 584 1371 Kirböl fefter, efünd: "100 5 loko 10% Br., p. Mürz u. 11 


uſammen!? AR —1085 1398 

bol blieb nach der lezten 8 behauptet. Die e otTändifcheit 
Märkte waren höher und ko amen van Bef ürchtungen wegen der nicht er⸗ 
We De röſte. 

piritus iſt raſch geſtiegen, woßn die Friedensgerüchte, die prompte 
Abnahme der Anmeldungen und die Steigerung in Berlin weſentlich beige⸗ 
tragen; beute war es ſchließlich wieder flau. In Folge der bohen Berliner 
Preiſe war die Lokozufuhr ſchwächer. 


Begehr höheren Forderungen ſich fügen mußte. Nach befriedigter Kaufluſt 
VORN die Haltung wieder matt. 


Die hohen Spiritus⸗Preiſe haben nicht Ihnbebentente Verkaufluſt all 
ge lock 1 wodurch trotz des nicht geringfügigen Begehrs ſchließlich ein Druck 
auf die Preiſe ausge 1 wurde. Gekundigt 20,000 Quart. 

Weizen: verngch N 
Hafer: loko ſtill, ermine vereinzelt höher. 


Weiz ion Na 2100 bid. loko 44 4 56. Rt, nach Qualität, weiß. bunt, 


; 10% Br., April Mai 108 bz. u. ren: 106 bs. Juni⸗ Jul 
W er 0 105 25 1 131 65 Mürz u: März: April 18 
piritus feſt, loko 1 r. 12 ärz u.? 
Br., 133 Gd., April⸗Mai 1351 —3—8 bz, Mai⸗Juni Ar 14 bz. 1. Br 
Juni⸗Juli 14 Gd., Juli⸗Aug. 143 Br., Aug, ⸗Septbr. 15 bz. 
Zink ohne Angebot, 6 Rt. 11 Sgr. zu bedingen. 


Nenne der von der Handelskammer ernannten Kowmirie 
im Feſtſtellung der Marktpreiſe von Kaps und Rübſen. 


poll 598 90 Im Waaxenhandel war in dieſer Woche der Verkehr in Baumbl . 196 186-176 Sar. 
Wege (b. 100 9 Lad. 82,Safd. 33 Rt. bz., 82/83 pfd. 34] und Lein amen ziemlich ee in den ubrigen Artikeln war das Geſchaft Minterrübſen en 166, 8 ni b. 150 Pid. Brutto. 
Rt. ab? ſchwimmend 1 2 ſchleſiſcher alter 314 Mt. bz., 2 Lad. Schwach.) = Fomnerzäpien a 156-—146—136 
An der Börfe, (Amtlicher Börſenbericht! Weizen Nen N 2 im Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


83, Sapfd. e Heruch 32 Rt. bz., März 325 > 321 Rt. bz., März⸗ 


2 2 G15 rn 328 a33 a 323 bz. u. Br., 328 Abend böber, heute dt 47 lolo Bo: gelber 44495 Rt. b Magdeburg, 18. März. Weite RAR] DT. Noggen 35—3 


= 338 Gd. un- Jul 85 4 35 bz. . i a 80, opfd. gelber p. Frub jah * bz. Mai⸗Juni 508 bo Juni⸗ Ju Thlr., Gerſte 32—33 Thlr., Hafer 284243 Th 
ug. — 5 — 4 906 bz, Septbr.⸗Okthr. 378 a 871 53 li⸗Au 5 Kartoffelſpirftus. N Gerſon.) ate are babe bez 
Sn! 50 Pfd.) große 26 a 32 Rt., kleine do Roggen ſch 5 ae p. 317 un u Heede Hg geſtiegen, De ohne 190 Leto 1 145 a n Thlr., 
Hafer (5. 1200 Pfd.) loko 214 4 23 RE. nach Sat, Min ohne] jahr ab 05 u. 11 Juni 324, 5 bz., 995 uli 34 1 1 14 0 r., Abril. — Mai 145 Thlr. obne Faß: Marz, 4 
Geſchäft, Dia -A do., jahr 21 a 213 bz. u. B 12 a „ Mais e op 5 0 N J 14 r ai a re 458 uni 14 125 Juni 
uli⸗ 


Juni 22 » 22 bi. u. Br., 224 Gd., Jun Jul 023 u 2 öl, 


Br. 

Erbſen (b. 2250 Pfd.) Kochwaare 35 4 46 Rt. 

Winterraps 85 a 87 Rt., . 83 1 85 Rt. p. 1850pfd., 
1 Lad. ſchleſiſcher 10 87 Nt. p 0 

Ruüböl (p. 100 Pfd. ohne Paß) late 0 Mt. Br., März 114 Br. 
März ⸗ April. Hun bz. u. dan 11½ a 114 a 114 b, U. Gd. 114 
B 117 mn 5 Ned 18 bz. u. Br., Juni⸗ Juli 11) Rt., Juli⸗ Auguſt 
118 Septbr. Sr 115 a 114 bz. 

N48 loko 138 

Spiritus p 29000 0%) loko ohne Faß 14½ à 13% Rt. bz., Mürz 
14 Rt. Br., Mürzer do. April» Mai 14½ u 14 bz. u. Gd. a a 


Ol. 

RNübenſpiritus loto u. Wel N 138 Tolr. (Maadeb. Big.) 
Bromberg, 18. Mürz. Wind: NO. Witterung: klare Luft u 
alt, Morgens 3° Kalte, tg u 5 Wa me, 

[Weizen 125/(128ypfd. hol 1 > 


bis t 
Sollaewial 40-43 Thlr., 128/130 pfd. Kan b — 

Eblr. Blau- und bebe La. 5—8 9 50 905 10 00 — 0 
— N 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 e 25 Lotb) 25. 


Gerſte, große 24—26 Thlr., kleine 20-22 zit, 


Oktbr. 114 Br, * 5 Gd. 

Spiritus anfangs höher, 5 e Ih 5 9 7 133 Rt. 
bd. u. Br., kurze Lief, 138 bz, abgel. Anmeld. 13K bz. Frühjahr 13%, 3,4 
bz. u. Ss Mai⸗Juni 138 r., Juni⸗ Juli 14 Br. u. Gd. Juli - Aug. 143 


bz. u 
Cin. foto inkl. Faß 13 Rt. bz., April⸗ Mai 13 Br. 
Südſeethran 141 Rt. bz., 1555 Berger Thran 39 Rt. b. 
Pottaſche, ima Caſan 9¼ Rt. b 
Leinſamen, Pernauer 255 t ni Rigaer 13, 810 65. 
Hering, Zblen⸗ 71 Rt. tr. b Oſtſ.⸗ Stg.) 


Mai⸗ Juni 145 a 144 bz. u Od. 14 Br. pe 1 145 Shi 3 
= 2 8 12 { 8000 % 2 U 1; 
957 98 1 W 26 2 Eh 158 1m 150 b na Si Breslau, 18, 0 | eee rkt. we : angenehm, 2 Lo: BER W 4 (öromb, Big) 
Mehl. Wir sat: Weizenmehl 01.38 4 3, 0-1. 1. 36 4 1 5 EA Wind: Nord-Dft, Tbermometere früh 18° Kale Larom „ ,,57 egr aphiſche Börsenberichte A 


ter: 27/111“ Der — Matt behielt vorherrichend feſte Stimmung, 
a Prius! —.— ann te 

Weizen feſter, p4pfd- weiß. ſchlef. 52—66 Sgr. gelb. 4858 
3 niehr beachtet, P. Sapfd. 36 — 38 —40 Sar, feinſter Mer, 


ecke beſchränkter Umſatz, p. 70pfd. 30—33 Sor. feinfte boar Sar. 8 
Hafer matt, b. 50pfd. 26—27—28 Sgr 
Wie en ohne Beachtung, 1 isSar. Sutter 4244 Sor. p. * 


34 Ni., Roggenmebl 0. 27 a 2, 0. und 152 „Rt. p. Et un“ 
verſteuert. (B. u. H. Z.) 


Stettin, 18. März. Das Wetter ke in den erſten Tagen der Woche 
ſtürmiſch und regnig; ſeat vorgeſtern iſt es klar und ſchön geworden. Die 
Zufuhren flußwärts waren in dieſer Woche für ie ee, trotz des 1 — 
Waſſerſtg 12 dt ausgedehnt, da die Abladungen ziemlic e t wa⸗ 

DR ae, 0 20 1 ge finung des Termins be⸗ 


Se, J Getreidemarkt unvekünd 
ger d e de ee e Snap al ir 


der odepeſche, die keine d 1ach 

ha, An 
erdam, 18. März. Getreidemartt Shhukbkhaif Ze 

und zoggen ü dert dg Ff Termine feſter. Raps Abril 690 | 


wei Oktober 72 Mat 39% 
d tark (ca. 2000.28 ch wide: viel‘ d — efuſi t und 5 en wenig beachtet, 4659 O 
mi 15 a Atera be 90 K 12 teen Seltene E 7 6i 0 1 a 50 u, Brutto, Wi . in Geien e . Bi 
dav 2 elſaaten preisbaltend interrap 71 187 — Sgr., Win⸗ 1 e 115 äit ajer 
&iäen war ın e Savo, und ce he algeine ih ed terrüblen 167-—177--387, Sor, Sommerrübien, 145 —100 —170 Sor. P. N Han, nut, einen-balben Schilluig niedriger verkäuflich Bades 


* ale daß ‚der e 115 mehr N und daß in England die lee. 
e 


hat, Al) wurd 15 ſteigend bezahlt. Ge⸗ 
50 Thlr. als ca. 25 Thlr. über den 
niedrigſten Standpunkt. In ah wären gen der 8 — 
die Landmärkte mer wenig Runter 24 — als gleichzeitig 5 bi en 
auch von auswärts die Zufuhren ſehr ſchwach abe n ſind, ſo läßt ji — nee 


nehmen, daß die Reſte der alten Yäger ſtark an f 
Faden. Die Preiſe den ſich ebenfalls pre De ert. — * Bufubren Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 134 Rt. Gd. 
waren nicht unbedeutend und unſere Beſtände ſind nicht 4 gewachſen; Breslau, 18. März. [Amtlicher Produkten⸗Boörſenbericht. 4 
dos wird noch Mehreres von der Warthe und tee Kleeſaat, rothe unverändert matt, ordin. 9 — 1085, mittel 11— 412, fein 
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